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Oie Piawkirck in Petersdorf wies einiw bemerkenswerte Teile der Innen- 
ausstattung auf N e k n  den aucgezeLhnelen spätgolicchen Figuren des 
bltaraulsalzes sind mei he~orrac~end schone schmiedeeiserne Kmn- 
leuchteter mil den Abzeichen des ~chrniede- und Sc?loccerhandwerks von 

t 748 (siehe unser Bild) und 1750 zu nennen. 



Wir suchen 
Gertrud T~edelnarin aus Wehlau geb. 

1920~21 jetzt verlieratet, Narne nach der 
Ehesch nicht bekannt S8e war 1947-48 
i ~ i  Krankenhaus HageIOstfr~esld als 
Schwester besclialtigt Sie wird von ihrer 
efiem Arbeitskollegin Eiriede Borrrnann 
gesiicht. 

Angehorigc seines 1943 n R~ißlaiid ge- 
fallenen Vaters Kurt Ferdinand Laser. geb 
22 08 1902 in Roinau. such1 Arthur Kiani- 
ger. jetzt Deimenharst 

Heene Kuntcr geb Tschutler. geb. arm 
10 02 i890. bis Jari i 945wohnhaftgewe- 
sen in Wehlau. Ripkemei Str wird von h -  
reni Sohn Reinhold Kanter  fiiiher Ebing- 
gesiicht. Bt te iiuch Nachrcht von Perso- 
nen dle nach Jan 1915 noch mit Frau 
Kunter rusaiiimen waren 

Auguste Jankowsk geb. Versek und 
Tochter Frieda Preuß geb Jankowcki. 
beide aus Holandere8 weiden von der 
N~chte Else Schneider geb Jank ge- 
sucht 

Eheleute Stellriiacher Ferdnand und 

Frau (Wtwe des Otto) Ewen und Tach- 
ter lringard aus Kl. Nuhr urid Kathe Kiein- 
Ie ld  jetzt Ca 50 J alt. ebenfalls aus KI 
Nuhr werde11 gesuchl von Ella Jarolin geb. 
Leopold verw Ja$ikowsk~ 

Latte Ohneret aus Pregelswade wrd  
gesucht voii Edth  Rohr geb Klatt 

Ernaijetztca 54 J ) iind Hldeg (jetzt ca. 
50 J )Po l te  aucdeni KreisWehlau werden 
gesucht von Else Gabe geb Dobrick 

Bauer Max Skalweit aus Calehen wurde 
It Anrege im Oslpr. Blatt 19G2 85 J alt. er 
lebte damals bei senen Kndern Dieter 
Stinze und Liesbeth geb Skawet  M t  den 
Klrldern deren Arischritt nicht inetii be- 
kannt 1st. niochle. zwecks Fan ienfnr -  
schung. Verbiiidung aufnehmen 1.1 Skal- 
weit aus Braiinschweig 

Gleichzeitig wurde er gerne erfahren, 
wer aus den? Krcis Wchau ev t  den Na- 
men Sklawet noch fuhrt oder fuhrte 

Gesucht w r d  Ursua Braun oder Fami- 
enangehor~ge aus Poppendori (Muller) 
voii Erria Pantel. 

tersdori und Bauer Wliheiln und Auguste lhelratel. l e t r i g e r ~ a m  z ~ a m e  nicht be- 
Wachowck geb Balzuweit sowte Sohn kannt sle war nach dein Kriege n Stade 
Dieter W alle aus Kukers. werden von E a  wohiihaft Ihre Anschrifl mochte Edith Pru- 
Jarolin geb Leopold VEM Jarikowsk ge- sak geb Gedack aiis Wehlau. jetzt 
suclll. Chicago (USA)gerne erfahren 

Nachricht wird erbeten an die Heimatkartei unseres Kreises: Frau inge Bielitr. 
Reepsholt, Wendilaweg 8. 2947 Friedeburg 1. 

Satz tind Druck t<arl Sasse OHG Rotenburg (Wuriirnel 
Verlag Kresgemeiriscliati Wehai i  

Redaktiori Rudoll Meitsch Koriierstraße 8 3000 Hannover 1 
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Leistung und Verpflichtung 
Von Otfried Hennig MdB 

„Ostpreußen - deutsche Leistung. ihren gewaltsam vorgetragenen Stand- 
deutsche Verpflichtung", - dieses Mono punkt. Es muß uns bitier beruhren. wenn 
wirddie linken Anoasser in unseremLande unsere eiaene Reaieruna immer wieder 
stbren: Zweimal das Wort deutsch im Zu- vom ~ermatrechi der- Palästinenser 
sammenhang mit Ostpreußen und dazu spricht. nicht aber vom Heimatrecht der 
nochdie beidenangeblichso unpopulären. deutschen Vertriebenen. 
so abgewerteten Worte ..Leistung" und 
,,Verpflichtung". Dabei ist unser Land - 
Deutschland - groß geworden durch Lei- 
stung und Pflichterf~llung. Leistung und Die erhalten 
Pflicht sind preußische Tugenden. Allen 
denen die PreuRen bestenfalls fur Ge- -- - 
schichte ha ten. mLssen wir sagen .Wir Und oennocn - wir wollen neine Gewalt 
sina Pre~ßen Os t~ re~ße i i  Wr  leben in denn Gewa 1 51 <etn Mine oer PoI#t?k Aoer 
den auten ~raditionen dieses Landes. Wir wirwollen unser Recht. OstDreußenaeh6rt 
wo l l k  sie bewahrenund die~r innerun~an zu Deutschland. ~eutschland aber bGsteht 
sie nicht dem Stechschrin der ,.DDR"- fort. Niemand hat es auflösen können. 
Volksarmee überlassen. Ostoreußen aab ..Das Deutsche Reich existiert fort". hat 
es nur weil Lnsere Voiiahren vom W llen aas Bunaesverfass~ngsgericnt am 31 7 
ZU Le $tun9 dna Pflichlerfl. dnq anqelrie 1973 niit einer al e Verfassunqsorqane 
ben wurde;. ~ i e s  ist lebendia aeblieben in bindenden Kraft festaestellt. 

~ ~~~ - 
uns. Die bewundernswurdige Leistung der Ein wiedervereinigtes Deutschland in 
Vertriebenen, ihr besonderer Anteil am seinen rechtmäßigen Grenzen ist unser 
Wiederaufbau unseres Landes ist unbe- aemeinsames Zieimit den Westmächten. ~~ ~~ -~ ~~~ ~ - 
streitbar. Wir haben gehalten, was wir in Sie sind im Wort. Es war Adenauers Lei- 
der Charta der deutschen Heimatvertrie- stung. das rechtsförmlich festqeschrieben 
benen vom 5. August 1950 in Stutfgartver- 
sprochen haben: ,Wir werden durch harte, 
unermüdliche Arbeit teilnehmen am Wie- 
deraufbau Deutschlands und Europas'. 
Dieses Versprechen ist wahrlich erfüllt 
worden." 

Die größte Leistung der Heimatveririe- 
benen ist aber. daß sie, die Veriagten, die 
Entrechteten. die Hinterbliebenen. 1950 in 
ihrer Stunaarier Erkläruna auf Rache. auf 

zu haben. ES ist die historische schuld der 
gegenwärtigen Regierung. mit diesem 
Pfund nicht wuchern zu können und zu 
wollen. Es war Helmut Schrnidt, der schon 
im Mai 1970 in einer Fernsehdiskussion 
sagte, der Friedensvertragsvorbehalt fur 
ganz Deutschland und fur seine östlichen 
Grenzen sei zwar rechtlich nötig: er - die- 
ser Friedensvertragsvorbehalt - habe aber 
viele bei uns verleitet. Lebenslüaen auf- 

vergeltuni. auf Revanche verzichtet' ha- rechtzuerhalten, die so viele ~ah;e nach 
ben. Dreißig Jahre lang haben wir uns dem Krieg nun als solche erkannt werden 
daran uehalten. Wir sindälso aeradezu die mußten 
~ r t t na i r  emor Polrrix des ~e ia r tverz  cnts Darnil s nd ganz ottens cnt cn W i ge. 

D,e ganze Weli nennt die Foider~ngen ineini Uns aoer geht es nicnt Jm e ne Le- 
der IRA, der Basken. der Palästinenser. benslüae, um ..versunkene historische 
Mehr noch: Oft genug ;espektiert sie auch Zeiten-und Begritie", wie es Helmut 

t 



Schmrdt am 17 5 1979 In der Debatte uber 
die Lage der Nation im geteilten Deutsch- 
land zu formulieren beliebte Uns geht es 
wirklich um die Uberw~ndung der deut- 
schen Spaltunq um die Erhaltunq der 
deutschen ~at ion.  um die Schaffunieiner 
gerechten europaischen Friedensord- 
nung. 

Die Menschen schicken sich an. ihren 
Blick wieder nach innen zu richten, sie 
denken wieder nach über die zeitlosen 
Werte. die keiner materiellen Grundlage 
bedurien. denken nach über Lehren. die 
ihnen der Volksmund ubermitlelte. Uber 
Hauslehren, Brauchtum der Großeltern. 
schätzen wteder Bilder von gestern mit al- 
ten Rahmen. die ~eschichte atmen 

Nostalgie? Esist mehr. Wir sind auf dem 
Wege der Gesundung. Wir schopfen wie- 
der~aus den Brunnen, besinnen uns auf 
uns selbst. Wir können wieder vertrauen. 
Wir durfen wieder glauben. 

Wir dürien wieder hoffen. 
Der verstorbene Bundesprasident Hei- 

nemann hat einmal ein verhangnisvoiies 
Wort oesaat: Sein Land könne man nicht 
lieben ,,Ich liebe nur meine Frau", meinte 
er Ich qlaube, daß dtes ein totaler Irrtum 
ist. ~a'kann sein Land lieben. Man muß 
es sogar lieben. wenn man wirkliche Lei- 
stungen für es erbringen will, wenn aus 
Pflichterfüllung Verpflichtung werden soll. 

Wir. unsere Vorfahren. haben unser 
Land geliebt; sonst wäre unser Ostpreu- 
ßen nicht in mehr als 700 Jahren zu dem 
geworden. als das es in unserer Erinne- 
rung vor uns steht. 

Wir werden unser Ostpreußen auch in 
Zukunft lieben. weil wir keine kurzatmigen 
Anpasser sind. sondern mit langem Atem 
bestehen wollen vor der Geschichte. 

Wir hoffen darauf und wir wirken dahin 
und dafur. daß unser Volk, daß unser gan- 
zes Volk - allen modischen Strömungen 
zum Trotz- jene moralische Widerstands- 
krait aufbringt, die notwendig ist, und wenn 
es sein muß, durch elne ganze Generation 
und. wenn es nötig ist. noch langer fur 

Recht, Freiheit. Menschenwurde und Wie- 
dervereinigung aller Deutschen einzuste- 
hen. 

Recht rnuß Recht bleiben. Wenn es eine 
Lektion gibt. die wir wahrend der Naziherr- 
schan gelernt haben sollten, dann ist es 
d.ie,daß das Kuschen vor einer Diktatur. ob 
man es Appeasement oder Beschwichti- 
gung nerint, den Frieden nicht sicherer 
macht, sondern ihn verspielt. Auch wir wis- 
sen nicht, wann die Stunde der Freiheit 
jenseits von Mauer und Stacheldraht, 
wann die Stunde der Wiedervereinigung 
Deutschlands in seinen rechtmäßigen 
Grenzen schlagen wird. Wir wissen aber 
dies: daß sie dann nie wieder schlagen 
wurde, wenn wir, die freien Deutschen. be- 
reit wären. vor schterer Macht und bloßer 
Gewalt in die Knie zu gehen. 

Es gibt auch nach dem Zweiten Weit- 
krieg keinen Friedensschluß. keinen 
Rechtsau. der die Grenzenvölkerrechtlich 
gültig und für Gesamtdeutschland verbind- 
lich verändert hätte. Gewaltsame Anne- 
xionen sind auch nach sowjetischen Vöi- 
kerrecht verboten. Dasgilt im NahenOsten 
wie in Afrika, zwischen Chile und Argenti- 
nien wie zwischen China und Vietnam. 
Dies Völkerrecht macht keinen Bogen um 
Ostpreußen. nur weil dort die Sowjetunion 
betroffen ist. 

Für vieleerfuiltesich in dieSenTagen ein 
alter Traum. Am 10. Juni konnten wir zum 
ersten Mal in der Geschichte dieses Konti- 
nents ein gemeinsames Parlament für 
neun Staaten Europas direkt durch das 
Volk wählen. Denen, die dieser Europa- 
wahl noch ein wenig skeptisch gegenuber- 
standen. denen, die fragen: Wo bleiben da 
unsere Zielvorstellungen alsOstpreußen?. 
denen möchte ich sagen, daß wir am 5. 
August 1950 in der Charta der deutschen 
Heimatvertriebenen folgendes durch un- 
sere bevollmächtigten Sprecher feierlich 
gelobt und bestatigt haben: 

..Wir werden jedes Beglnnen mit allen 
Kräften unterstutzen. das auf die Schaf- 
fung eines geeinigten Europas gerichtet 





den Könio. und mit frommen Gebeten um Seoen und Heil für die neue Stadt feierten. hat ". - . 
die am unbewölkten Himmel prachtvoll aufgehende Sonne uns heraufgeführt." 

Der Festprediqer qeht dann auf historische Daten ein. erwahnt auch, daß heute bei der 
ianrn~noertfe e;in 'er siaai 1922 Bewonner. aar~riter219 B~ iger  s na Danngent er z ~ m  
eigen1 cnen B,De text aer Pre0.gt dber. 1 Petr~sDr ef 6apite 2 Vers 17 . Tbt Ehre ,e- 
aermann nabt die Br~aer lieb f~rcntel Gon. ehret den i<on~g ' -aßt .ns 08e Vorsatze "na 
Entscniieß~ngeri .etzt fassen Oie dns ais Chr sten gez.enmen mit feleri chem Ernst vor 
Gon dem Allwissenden >nd Gerecnten woiien ru r 
1. heute Gehorsam dem Christentum, 
2 euien E i fe~  Lno Tat gneit n Lnseren Verha,tnissen 
3 Trede dem Kon g Lno aem Vaterland gelooen' 

Das Scnl~ßaewt oeq nni mit aan 1 s  aamals oezeicnnenaen Worten Eror iien vom - - " 
Schauer Deiner Allgegenwart, Unendlicher. gerühn von den unzähligen Wohnaten, die 
Du uber uns ausgebreitet hast, und voll froher Hoiinung zu Dir vereinigen wir uns also an 
der Schwelle des neuen Jahrhunderts. das wir heutebeainnen:' 

Nach der Predigt wurde gesungen: ,,Nun danket all. und bringet Ehr.''. 
Im Jubilaumsiahr gab es drei Schulen inTapiau. Die Stadtschule mit94 Knaben und 80 

Mädchen. die ~üraerschule mit 83 Knaben und 43 Mädchen. Der Rektor und Konrektor 
dnlerrichteten dliaine an diesen beiaen Senilen Dann giot es als dr ne Schd.e 0 e Lano- 
armenscn~le aes inst~tdis m I I 6  6naoen 5 Maochen Anfdngt~ch hatte h er ein hads- 
lina der Anstalt unterrichtet. ietzt war ein Lehrer anaestellt 

ber vorstehende Bericht iiidendamals gefühnen Kirchenbuchern zu verdanken. Auch 
eine namentliche Aufstellung der Einwohner des Jubiläumsiahres ist verzeichnet. die im 
Interesse der ~amilienforschuna den Lesern nicht vorenthalten werden soll 

D e i<ircnenstraOe wgann 1944 dnmrneloai am fre.en P~atz vor dem Forstamt Lori aen 
Bewonnern der i< rchenstraße htnteremaqaz n qenannt 182'2 n eß 0 eser Te aer Kirch- 
Straße Maaazinstraße. Es wohnten in ihr: Schuhmacher Klein. Witwe Beckmann. Nacht- 
wachler Franz. Aroe.ter SteHan. Scn~hmacher S c h ~  r Invalide Dittmar Arbeiter Berga~ 
Sc. ermeister Scnroeoer Drecns er Berqa~. Exed~ter Reich Riemer Scnontabb. Ma~rer  
Hannemann. In der Kirchstraße wohnte~~chuhmacher Funk. In der Schloßstraße: Tisch- 
lermeister Faber. Schneider Riechen, Invalide Trampenau. Schneidermeister Riechert, 
Schuhmacher Voss. Schuhmacher Gonfr. Joh. Zinth, Meister U. Stadtkämmerer Ammon. 
Hutmacher Lon. Schuhmacher Kranz. Tischler Faber, Schuhmacher Diester. Invalide 
Pusch. Stellmacher Bergerow. Fleischer Herholr. BöttcherDanieleit, Stellmacher Haas. 

In der lnstitutsstraße hane der Schuhmacher Schützler seine Werkstatt. Am Labiauer 
Tor wohnte der Arbeiter Schikowski, Schuhmacher Reich, Invalide Kaehler. 

Am Schleusentor: lnvalidenunteroffizier Lindner. Tischlermeister Gonfried Faber. 
Schuhmacher Martin Anton, Gerber Kanzler und Minuth, die Arbeiter Lekiehn. Debbler, 
Reich. Poell, May. 

Am Köniasberaer Tor: Töofermeister Klein. Schuhmacher SDolwia. Riemer Schweich- 
ler. Schuhmacher Reich. ~chuhmacher Bendrig, schneide; KULI. Kaufmann Thlel. 
Stellmacher Korinth. Töpfer Kaiser. In der Plantage: Gärtner Albrecht auf dem Schloß- 
berg: Registralor Gonfr. Fischer. 

Am Markt: Gastwirt Buchau, Schuhmacher Krause. die jüdischen Kaufleute Apolant 
und Krohn, Brauer König, Gendarm Barth, Bechlermeister Wohlgetan. Mehlhändler 
Schmelzer. Töofer Beraau. Schuhmacher Wasserhausen. Tischler Seidenbera, Land- 
.nd ~ tao t~er ich ts ie~  strator herslopsi<.. Schne der Bierwenn. scn~nmacnef scnme~zer. 
Riemei G i ~ s c n ~ , ,  Felowew Lei iq~e. Registralor Renanaer Schneider Scnme Zer 



In der Wassergasse Kreis-JustizaktuarThesing, Nagelschmied Willmanski, Schneider 
Pomerenke Institutsschreiber Juna Arbeiter Mollenhauer - 

Auf oem Go.doerge B~rgermeistei E chmann Sem Vorganger im B~rgermeisieraml 
Wacnowsli etfrannte s ch am 4 April 1873 in oer De me. 45 Janre a t E cnniann war voi- 
her Forstrendant gewesen. 

Am Berge: Schuhmacher Krause, Unteroflizier Pahlau. Arbeiter Bolz; am Wasser: Loh- 
gerber Thorum, Töpter Bergau. 

In der Alten Gasse: Hutmacher Lon, Weißgerber Stein. Meister Schlenkern. Bäcker 
Schödsack. Schneider Steffan, Gewurzkrärner Lettau. Fleischer Beeck. Töpfer Klein, 
Hutmacher Hill. Mälzenbrauer KrUger. Stellmacher Baegerau. Justitzkommissar Hoff- 
mann. Schreiber Lischewski. Schneider Elvensweck. Schuhmacher Schlenkert. MäI- 
zenbräuer Gombon, Töpfer Knoch. Böncher ~an/eleit. Arbeiter Zint. GewUrzkramer Wie- 
demann, Schuhmacher Meyer, Glaser Schodsack, Boncher Dulz. Schneider Lenau, 
Brauer Behrendt. Kaufmann Liedtke. 

In der Neustadt: Schuhmacher Möller. Witwe Roll. Schuhmacher Duster. Premierleut- 
nant Gaul von der Invalidenkompagnie. Kaufmann Olck, Glaser Reuter. Riemer Beyer, 
Backer Paul. Nadlemeister Kotzer. Schuhmacher Salöwski. Exekuter Pust. Bürger Kai- 
ser, Hutmacher Babbel. Schuhmacher Tiedtke. Steuerautseher Premierleutnant Rieber. 
Bäcker Ludisch. daneben noch viele Invaliden. 

Deimestraße: Uhrmacher Eaaert. Kürschner Weißner. Färber Sieoetf. Muhlenmeister "" " 
Schönrock. Kaufmann Heyn, Invaliden Feuerwerker Brunnen. Tischler Marquardt. Im 
Baumkrug: Baumkriiger Schimmelpfennig; an der Institutsb~cke: Lohgerber Willig. 

Ohne nahere Wohnunasariaabe möaen noch erwähnt werden: die ~aufleute Markuse - " 
uns lsaar ~aaser der Barbter George Will.schinowsk Schlosserme~sler G adbitz. oer 
Knocheiidrechsiar Jon Mehlha~s ocr Nad.er Pokarao der Ta~a*spiiiner Cnr.sloph €10- 

mann Waldau. der seinen Tabak wohl vomTabakpflanzer Kelch ausTieienthamm bezog, 
ferner der Waflenschmied Ammon. der reiche Kaufmann und Stadtkämmerer Christer arn 
Wasser. ein Schwiegersohn des ehemalgen Tapiauer Superintendenten Jester. der 
Stadtricher Plehwe. der Justitzrat Kahl. der Kreischiruraius Dükroix. lnstitutsarzt Piefler. 
ein Schwiegersohn Superintendents Bruno. In jener Z i t  hieß der Tapiauer Landrat von 
Wiersbitzki. 

Aus dem Totenregister jenes Jahres wissen wir. welches Millitär damals hier in Garni- 
son lag: Am 4. Mai erschoß sich im Dienst der Musketier Hartmann. 22 Jahre alt. 3. Infan- 
terie-Regiment. 1 Kompagnie. Hans Schenk 

Unteroffizier Annemarie Reimer 
Frau Annemarie Reimer wird noch vielen mindestens dem Namen nach bekannt sein: 

sie macnte 191 4 ~ n o  191 5 a19 e nziqe KraManrcrin D-ensl m de~lscnen Heer Ihre Tocn- 
ter F r a ~  Doroihee Neumann die ietlt r i  der Nahe von Fre.burg im Breisga~ worin! slellte 
uns treiindlicherweise einen~rlikel zur Veriüauna. den ..Unteroffizier Annemarie" seiner- 
zeil tdi Oie Zeftschr il Kyffnabser %chrieo Ge sCnllden aar n ewas von ihrer Taiigke t 8" 

oen erslaii Kriegsmonaten 191 41 15 
Ihre FilhrPrdIdnq nai F r a ~  Re mer am 26 Mai 191 1 abqeleqt nr neule noch vornanae- 

ner Führersiheiniurde aß 31. Mai 191 1 ausgestellt. Frau ~e imer  starbam 9. März 1948. 
einen Tag nach ihrem 60. Gebutfstag in Dobbrun. Kr. Osterburg/Altmark. 



Alles im Leben 1st Ansichtssache. Gluck ist also auch Ansichtssache. Einer bricht sich 
den Arm und meint todtraurig: ,,Das ist aber Pech!" Der andere. der sich auch den Arm 
briiht. sagt: ,.Welch Giuck, daß ich mir nur den Arm gebrochen habe.  Von letzterem 
Standpunkt aus gesehen, habe ich immer Glück gehabt und bin meinem Schöpfer Kir 
diese optimistische Weltanschauung dankbar. 

Als ich ein fünfiähriaes Madel war. wurde bei uns in der Nähe. wir lebten darnals im Ei- 
saß. einer< e nuann GbaLt Meine großte Fre~de war a ~ f  aer deinen LoKomoi8ve mllzL- 
fanren Jna an einem hebei zb drenen aeil darin a e -o*omoti~e aLt Lna absg-roig pliff 
Mir war von meinem Vater das Mitfahren strena verboten. wenn er nicht in der Nähe war 
Abef paßie neirier a ~ f  m cn aJf so saß r h  schon wieoer eei me nen Freunden adf der -0- 
komo1,ve A ~ c n  *e n P r ~ g e  nnall lcnscn cn mmer inder Nahe fl eser ~okomol~ve nerum 
dennes stand bei mir fest. ich würde Lokomotivführer. Diese Leidenschaft für maschinelle 
FonbewegJnsrninel fsl geolewii Lind welch G LC*. Aiitos wuraen erfunaen und aer 
Tra~m. SelDsi zd lahren bnd zu sleJein ging in Erfriildng 

Aso cn Iiane W eder G l~ck  im Sommer 1905 besuchte ich Verwanaie ain Rnein Mein 
Onke besaß einen Opei-Daiaq~e Man mLßle nocn von oer R~cnse ie in den nmnbe nt. 
gen Wagen kienem. er nane aiicn Seme Nucken aber er l ~ h r  dmn er ldhr herr!icni Ich 
paBte gespannt auf. welche Handgriile mein Onkel gebrauchte. um anzufahren oder zu 
stoppen. Ich half ihm, wenn er seinen Wagen pflegte und fahrbereit machte. Ich hatte 
Glück. ich konnte lernen. Noch während ich als Gast bei meinen Verwandten war. kam 
..der neue Wagen an". ein Beromann . . - 

Oh, wie war es herrlich, wenn wir an Rhein und Mosel an köstlichen Sommerlagen Tou- 
ren machten und durch die Gegend .,flitzten"!! Als eines Tages mein Onkel. mit dem ich 
aerade den Waaen fahrbereit machte. abaerufen wurde und ich mit meinem ..Wunsch- - 
1raLm ai eoi? adlaem engen rlol war. aaqescnah es W e icn oas An~uroe n lerligbrachte 
heute weiß cn s n cnt meni - vor oder n ntei aem Wagen waren wonl je zwei Meter Irerer 
Raum. aber ich bekam es ferlia die zwei Meter vor bisan die Mauer zu fahren. dann vier 
Meter zbruck onne daß aem Wagen etwas pass cne Als mein Onkel wieaer*arn. ref- 
gaßer das Scneiien vo, Uoerrascn.ng sonoern war lron n e  I Se nem Wagen" cnls pas- 
siert war. Von Stunde an machte es ihm aber SDaß. mich in die Fahkunste einzuweisen 

Leider gingen die Sommerferien zu Ende. und jahrelang hatte ich keine Gelegenheit 
meine Autokunste weiterzuüben. denn Leute miit Autos waren ein große Seltenheit. und 
wenn . . . wer häne an das kostbare Stück denn ein junges Mädchen gelassen. So hatte 
es also angefangen. 

1903 heiratete ich und kam von Berlin. wo ich geboren bin und mit kurzen Unterbre- 
chunaen aewohnt hatte. als Arzffrau in ein kleines Landstädtchen nach Ostpreußen. Mein 
~ a n n w a r  leitender Arzt des Kreiskrankenhauses. hane aber eine ausge- 
dehnte Landpraxis. die ihm bei den weiten Landstrecken. die zu bewältigen waren. viel 
Zeit fortnahm. Außerdem war es darnals aber noch üblich. daß der Arzt mit dem ..Dok- 
tor-Wagen" zu den Patienten auf die Guter geholt wurde. Solch ein Vehikel war meist 
qualvoll . . .eine niedrige Rücklehne. schlechte Fedem Man kann sich denken. wenn ein 
geplagter Landarzt in solchem Marlerinstrument fünfzig und oft mehr Kilometer an einem 
Taae aefahren war. dann fühlte er. selbst wenn er iuno war. seine Knochen . . und dies - . > 

urar wieaei ein G *.in i d i  rn cn, Denn fm . ahr 191 1 g ,tele es mir melnem Mann enflgilliy 
o e Vorz~ge eines Ablos ganz Klar ZL macnen Ais w~r aann nocn ,n einem wuden ameri- 
kanischenfilm sahen, wie ein aroßes Einsenbahnuncilück durch einen verweqenen Auto- . 
fanrer vern.ilet WJroe. aa stand der Abto*auf be Lns fest W r warrn eine Stunde nach- 
aem W r aJs aem X.no gekommen waren Besrtzer e nes 6116-PS-0pe V erzehn Tage 



daraufmachte ich meine Autoprufung. und seither ist mir mein Autoder liebste und unent- 
behrlichste Freund. Das war im Mai 191 1 

Gelegenheit zu ,.übungsfahrten" hane ich auf den schlechten ostpreußischen Chaus- 
seen und noch SchlechterenLandwegen, die mein Mann zu seinen Praxiswegen befahren 
mußte. genug. In ganz kurzer Zeit war ich auf meinem Wagen ganz heimisch. . . ge- 
wöhnte mir fast das Gehen ab. 

191 4 . . . als der Krieg erklarl war, die Mobilmachung angeordnet . . hane ich wieder 
Glück. Der Offizier (LI. Lackner von den Kronprinzern), der den Sicherungsschutz fur 
Chausseen und Bahnbauten einrichten mußte. hane wohl ein Auto zur Verfugung be- 
kommen, aber. . . Krafnahrer waren rar. und da er nicht selbst fahren konnte. nutzte ihm 
das Auto aar nichts. Der arme Mann hane die Posten auf der Strecke Köniasbera bis In- " - 
sterburg- das sinn 80 i<,lometer -einz~ricnten ohne Auloe ittach nicht ZL oewattiyen Da 
haue cn wieaer GILCK Unser ~anarat Weber traqte mich 00 ich Dereil warc den Ledt- 
nant Lackner zu fahren. Ohne lanae zu ~iber1eaen.-saute c h  freudioen Herzens zu. den 
Ollizier am ersten ~ob i lmachun~Sta~ morgen; abzuholen nachdem ich meinen Mann. 
der sich auch sofort als Oberarzt bei den 18 Pionieren zu melden hane nach Konigsberg 
aebracht häne. " 

So war ich Privatkrafnahrer im Heeresdienst. Allerdings zunächst noch mit der Aus- 
sicht. daß meine Tätigkeit nach acht Tagen ein Ende haben würde. 

Wie froh war ich, wirklich mit etwas. was ich konnte, richtig beherrschte. meinem Vater- 
lande dienen zu können. Als Krankenpflegerin wäre ich. glaube ich. restlos ungeeignet 
gewesen. Als mein Leutnant seinen Dienst hier beendet hatte. wurde ich von der Land- 
sturrnkompanie in Tapiau übernommen und fuhr taglich mit dem reizenden alten Haupt- 
mann Riebensahm die Posten auf der Bahnstrecke Tapiau-Königsberg ab. Dabei ging 
esoH über Äcker und Wiesen. Manch Drahtzaun wurde durchschnitten, um uns durchzu- 
lassen. manch Graben wurde mit Brenem überlegt. damit wir darüberfahren konnten. 
Ganzeinfach warder Dienst nicht. Ohne besanderesTraining taglich 12- 14Stunden. nur 
mit kurzen Essensunterbrechungen. am Steuer. war anstrengend. Dazu Uberlrug mein 
guter Hauptmann seine ausgezeichneten Kenntnisse der Führung eines Pferdefuhnverks 
auf die Führungdes Autos. und ganzvereinbaren ließen sich seine Anweisungen nicht mit 
meinen Autoerfahrungen. Aber es gingmeistensallesgut. und schließlich sah er auch ein. 
daß ich'wußte. was mein Auto leisten konnte. 

Es mag nunkomisch klingen. wenn ich sage, diese erste Kriegszeit . . .weit hinter dem 
Feinde sei die qefahrlichste für mich gewesen. Bei der Ruckerinnerung scheint es mir tat- 
sachlich so, wenn ich später auch infeindliches Artillerie-, lnlantrie- "nd Maschinenge- 
wehrfeuet kam. Aber unsere Landsturmleute. die an Brucken und Straßenbauten Wache 
hielten. suchten in jener ersten Kriegszeit heftig nach den ..Goldautos" und schossen bei- 
nah im selben Moment. in dem sie das Auto anaerufen hatten. Besonders in der Nacht. 
wenn man dee Posten n rnt scnon von weiteni senen *oiinie 0 iizic es ploiziicn ads ver 
t ~ n l  Karaolnern arrt oniie daß man m A t o  einen A n r ~ l  gprlon nane tiane es gerugnet 
und war die Chaussee olan. haben wir uns mit meinem Waoen bei Dlötzlichem Bremsen 
nadtig Lm unsere e gene Acnse qedrent Gott on g ng anei ielost oaoei ~rnrner öl es glatt 

Ais arn 3.1 Augdsl 191 9 nacn anr Srnacnt De G,rnoinnen ririsore Jrt.~~>en an o e Dei. 
me-Pieqel-Lin ezdruci<g nqen trat cn nTapiaii den Br~oer meinet M~ i ie r  Genera Ie-l- 
nant ~lausius. Er war ~omhandeur der9 ~andw.-Brioade und sollte in Koniasbero 1Pr.i " " ,  . 
einen Festungsabschnin ubernehmen. Er ..requirierten mich von meinem Hauptmann. 
Wir fuhren nach KönigSberq, wo meinemOnkeloffiziell erlaubtwurde. mich als Kraftfahrer 
zu behalten Als er dann Anfang September wieder die 9 Landw -Brigade ubernahm. 
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mußte ich mit ihm uber Tapiau nach Labiau an der Deime entlang fahren Unterwegs be- 
kamen wir heftiqes Arl~lleriefeuer Wir hanen Gluck wenn es auch im Moment wie Pech 
aussah. Denke ich heutedaran zuruck. habe ich dochdasGef"h1. Gonesgutige Handwar 
uber uns. 

Als die erste Granate einschlug. gut vorgehalten. ..wie auf der Hasenjagti', sagte mein 
Onkel. indem er sich seinen roten Generalskragen hochschlug. ..nun aber los". Aber. wie 
ich Gas gebe. merke ich, daß die Düse verstoph ist und der Wagen nicht gut zieht, Die 
Russen waren aber. das merkte man an ihrem Verhalten. auf unsere schnelle Geschwin- 
diqkeit vorbereitet. und durch das olotzliche Stoooen laaen die Granaten zu weit vor uns. . . 
Da cn qott oo ii cnl ZL ndlten DladChle rind N r bala a..rch o ~ e  HecKe eines großen Guts- 
ganeiis geuec$l waren streLten s e spater edo qlos age Geqeno ab ch konnte in Ruhe 
die Duse meines Veraasers reiniaen und auch noch hinter dem schutzenden Gutsaar- 
ten e.nen P antLß a..swecnsein h erm I mocnte c h  CS mit moincn . kregel r n e n  Ei- 
ebuissen Dewenden asseil Denn jeder Xameiau der nen Xyiihri~ser liest wn ßia wie 
es in Gefechten und Schlachten zuaina. unddie Kameraden. die als ~rafnahrerbeieinem ". 
Brigade-Stab waren, wissen auch. wie und was da losgeweSen ist. Ich will nurvon mir als 
Frau sagen, daß ich bestimmt keine ..Extrawurst" von meinem Onkel bekam. ich bekam 
meinen Anofift. wenn icham ..nachsten HalteounkV halten sollte und nicht wußte. daß das 

~ ~~ ~ 

U 0 Weilbiecn~~de e ner 6 e noannitat.on se 6.e .ch naldrlich dbediihr m ~eger l ln  
ine r i  On$ei war oer Anzicnl ich sei nJn So oat dno *onne adch aas Fradodei Se ne Nicnte 
deinefiel R~chscnlnahme erWaneCi E iimal oenam cndenAi.hiag .n e.nom Dor t t~ r  den 
Stao Odaner zi. maclicn mlnen iri der hacnt, Det Scnneeregen wooei mein Onlei 
Se Os1 saqte ES kann a r ra ngs Se n. aaßa e Russen noch drin sinn a so sei vois,chIig 
Karabiner bereithalten undohne Licht fahren." Als unser erster Adiutant. Herr V Kameke. 
Oann meinte. 00 er nicni mit inir in tlahren solllp beKamen wir zu horen aaO icn mit rne - 
nem Mitlaiirer a Ie n z, tanren natle AI erd nqs Loer eqte szn dann ner Oiine 0 e Sacne 
und Herrv. Kamekefuhrschließlichdoch mit"ns mit. aberallesainaalaH. unddie Rus- 

< " "  
Sen waren aJs aem ro.?stano g vowusleten On geraae abgezogen 

A.f ~ e r n  Marschen aanieno aer 6ampfe machte die Qdariierl<age mir merKwdidiger- 
weise gar keine Schwierigkeiten. War kein Dach da. blieb inan im Äuto sitzen, das jaim- 
mer noch besser und trockener wie Schützengraben war. Außerdem ,.eiserne Portionen" 
hanen wir im Auto ja immer mit Wenn man auch meistens, wenn die Truppe zum Sturm- 
anariffausschwärmte. das. was man hane. noch verteilte. Aber iraenwofand man mildem 
AL~O J tmmer eme F e l o ~ ~ c h e  0 e einen Te er Sdppe ooer Topf KaltCe abqao 00 es Tag 
oaei hacnt war war q o cnqdil q eoe Ice e Gelegrnnesl ~onntc  ich a ~ s n ~ t z e n  Lna Vorrat 
schlafen" . . . ich saß ia an meinem Steuer sehrbeauem. Und ..Wanen" wurde beim Sol- 
oaten scnoii tmmer bnri im Xcege erst recnt qanz gioß qescnrewn riuaren wmr in Ge- 
fectilcn ocwnaers von Anfaiig O~toDcr 191 4 b s M lte Novemoer 191 4 Lna Spatel wah- 
rend der Winterschlacht. aab'sselten die Möalichkelt. unter einem Dach zu schlafen. oder - 
gar s cn 2.. wascnen Wasser gao s senr wenig o e oilenen Br .nnen uaren von oeii RLS- 
scn nauf g m I T,ernaoa,erri .erscLcnt. oder aas Vornandene anqte kauin i l a r~  3 ~ s .  a e 
Pferde zu tranken Außerdem die andern waren auch nicht gewaschen und solche 
Reinlchkeit Ware nur aufaefatlen Schlimmer war es nie allein zu sein und sich mal die 

0 

Haare ordentlich kammen zu konnen. einmal hane ich dazu 14 Tage keine Gelegenheit, 
und es war entsetzlich dauernd mit der Lederkappe auf dem Kopf zu sitzen In der Zeit 
habe ich auch besonders nene Kameradschaft erlebt 

Wir mußtenwährend der Kämpfe um Schirwindtfasttaglich mit unserem damaligen Adlu- 
tanten. LI. Kapp. zum Generalkommando nach Eydtkuhnen fahren. Wie wir das ersternal 
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dahin kamen. sehe ich auf dem Bahnhof Damentoilehe" . . ich hol mir schnell mein klei- ~ ~ ~ - . - 
nes <oiiercneri a.is aem Wagen oenw nerr 1cn1 riasi.rieii damnen Ie ni. M3,cnL. 
aber. icn macnla a e T,, a.! .na scnwer enna.scni scnion cn sie ni t Eniscizen Da 
steht solch nener alter Landsturmmann, und meint: ,,Ne1 Frau Dr., das ist nuscht vor Ih- 
nen'' . . . als wir aber am nachsten Tag wieder in Eydtkuhnen am Bahnhof sind. kommt 
dreser nette Landslurmmannanqelaufen und saqt. daßeralles sauber qemachl hätte. und 
er würde mir nun auch noch ~ a i s e r  besorgen, i n d  da keine ~ ~ g l i c h i e i t  war. diesen Ort 
abzuschließen. paßte er draußen auf, damit mich keiner storen könnte. ..wenn auch an- 
dere ..WeibersV nicht da waren!" . . 

Ja. damit bin ich nun ins Erzahlenaehmmen ich konnte noch viel. viel von demer- ~ ~ " ,~~ 

lebten Glück, das ich immer hatte, erzahlen. Ich warja nicht nur Kraiifahrer. sondern hau- 
fiq Schreiber, Befehlsempfanqer (besonderswährendder Gefechte). Kochfrau. Samariter . - 
und einmal auch während eines heffiaen Gefechtes Telefonist. was mir besonders ver- ~ ~ ~~ ~ 

anIwon;ngsdo.l erscn en nenn e.n fa#wher B~cnslaue bei AnqaDe eine> Ones 
nonnie vernangnasvo I oe 3en n Os i~re~Ren oll qccn  aLienaen hamcii sa n 

Me ne <r.cgslai gne I riai am ri ielDsiverslano cn ,i mir .eizie ne <OS! ci,e Erinnerrng. 
war aDer oesi.mrnt ii c n  ansirengenoer cuei scnnerer n e Scnhcster se.n saer spa- 
!er da-strad n e #.er Großstaai Beiooaorsa c na-slrairn .riaM~iter a e ScntanJe dc-  
hen und viele Maulchen san machen mußten. d#e habe ich im Kriege unendlich bewun- 
deri 

Draußen merkt man die Anstrenqunqen oder qar die Lebensqefahr nicht man hat qar . . - 
ne ne Ze 1 Jaradlz.. dcnlen man nai .,ei meni aas Ganze lrn A..gc uenniqdr n cni an a e 
im riinieriaria aocn so vi*cni gon .dia norwena~geii nIcl<i ichcn Sorgen oes A.liag5 aic tag- 
lich dieselben Anforderunqen stellten. Bei uns draußen war selbst im Stellunqskamof 
aocn immer eine r e nc Aorreclis .nq <.i a ricnn s der Posisair har 

A m i  ~ n a  das rnocrlte .cn z .m Srn JO aocti iio;n sagen Da3 noiie d a  aer hame<aa- 
schait. ich durite und dari es heute noch eriahren. ~ i e &  Gluck. das ~ c h  emofinde, wenn 
rn r Oie Pos1 Brlefe me "er asten diahlanrer- oaer Br gaoe*dn ciaaon vorn _;W - nf -Rgi 
24 dna 48 Dllngl oari  rienn cn a s Mitgliea uei Xarneraascnahen ur. Veriamrn~.sngen 
oder Festen dabei sein kann . . darum kann mich die ganze Welt beneiden 

Wie die Leistungen von .,Unteroflizier Annemarie" beurleilt wurden. zeigt das nachfot- 
gende Zeugnis. das ihr die 88. Infanterie-Division seinerzeit ausstellte. 

88 Inf-Division 
Im Felde, Osten. 18. 5. 1916 

Hierdurch bescheiniqe cch. daß Frau Reimer. Ehefrau des Stabsarztesd. R Dr. Reimer. 
Tap au nacnozm sie >z I A,s01 dcn um MUD ~nacn-ng an anoenei SIP IL C n a ~ h e ~ i o  e i -  
sie getan iiailc rom 24 8 14 ois I-m 23 3 15 nem Tage an ocrn se hrannne isnainer 
beurlaubt wurde. als verlraqlich verpflichteter Kraftwaqenfuhrer beim mobilen Heer tatiq 
gewesen ist. Als solcher wirkte s8e bis rum 4. September beim Kommandeur des AG 
Schnittes 1 der Festung Konigsberg, vom 5 desselben Monats bis2 2.15 beim Stabe der 
9. Landwehr-Brigade und vom 3. bis zu ihrem Ausscheiden beim Stabe der 10. Landw- 
Division 

Sie hat in dleser Stellung nicht nur alle ihre Pflichten als Kraftwagenfuhrerin auf das 
sorgsamste eriulli sondern dabel auch erhebliche Tapferkeit bewiesen So fuhr sie mich 



als Kommandeur der 9. Landw-Brgd am 4. oder 5.9. 14 auf der Straße Tapiau-Labiau 
westlich der Deime bis in die Gegend von Goldbach durch feindliches Artillerieleuer. Sie 
hatdie Kamofe an der Deirne mifaemacht und im Gefecht bei Labiau Ordonnanzdienste " 
verr cnlei S e  w*rKlo als i<rahvragent~hrer n m I Dei oen i<arnpfen ~ n i  Tilsii ~ n d  Taurog- 
gen Scn rwiiiui .nd Wlddis~a*ow am Gelecnt bei PWI sh oen i(ampfen bei Gaikenmen 
und Kobsodzie, in der Schlacht bei Stallupönen und an den Trakischker Bergen in den 
Stsllungskämpfen an der Rominte, in der Winterschlacht in Masuren. die für die 10. L-D.  
mit dem nachtlichen überlall auf die Kasernen von Augustov und die Eroberung dieser 
Stadt in der Nacht vom 16.11 7. 2. 15 endete und endlich an den Kämoien an der Skroda 
und Pisa bis zum 23. 3. I5 

Besonders bei den Kämpfen von Schirwindt und Wladislawow vom 5. bis 13. 10. 14 
zeichnete sie sich auf dem Gefechtsfelde bis in den Bereich des lnfanteriefeuers hinein 
ausdurch tapferes und kaltblutiges Verhalten bei der Fursorge fur Verwundete und deren 
Rucktranspori Sie wurde fur die fut eine Frau weit uber das zu erwartende Maß hinaus- 
aehenden Beweise von Taoferkeit und Unerschrockenheit bei der Versorauna der Ver- - - 
*i~nddien zdm E.s K r e ~ z  2 6 e.ngegeoen oas r i i  Lnie< Zdsage der oereinsi gen Ver- 
e n ~ n g  oer hr.eQjoennrn~nze n n ns.cnl autoen Aliernwnsieii E! aß Se ner Maiesratues 
Kaisers uber Verleihuna dieser Auszeichnuna an weibliche Personen versaal wurde 

Sollte unter diesen ferhaltnissen die, bei einer Frau wohi einzig das~eh~nde Uner- 
schrockenheit Tapferkeit und Bereihvilligkeit zu Ubernahme von Anstrengunqen und 
Entbehrunaen ein Ausnahme durch verleihuna des Eis. Kreuzes 2. KI. aemachiwerden " 
können. so wurde die Tätigkeit und Hingabe der Frau R. eine gerechte Anerkennung fin- 
den. 

gez. Clausius, 
Generalleutnant und Kommandeur der 88. Inf. -Division 

Heimatkundliches über Romau 
An der Landstraße von Biberswalde nach Taoiau. da wo diese die im Bau beariifene - 

Cna,ssee Zonpcn - -  S e.acnen xreui  ,.egt das Dortcrien Roma- aessen harne wonl Ird- 
ner Rornou gescrir eoen w .ras h e n n  man oen h a m n  n U esoi Weise ges;rii8eoon sient 
kommt man unwillkurlich auf den Gedanken, obdiesesnicht das Hetliaturn der alten Preu- - 
Den m i Se ner ne iigen Ezne -nie, weicnei oen Gotierii geopfert wrue.  gerresen se n 
konnte Z* scnen T.elentamm m o  Magonen io..ie sicn vor dnoennlichen Ze ien oer Pie- 
gel in zwei Arme. Der Augenschein lehrt es! Von dieser Stelle aus zieht sich nämlich ein 
300 bis 500 Meter breitesTorfbruch. eroiebia aenua. umeine Großstadt. wie z. B. Könias- ~ ~~ ~ 2 d  " 
nerg t ~ r  danrc! m! I de.zdnysmaiei a versorgen ZU Konnen Von Magollen doei S e acren. 
Roma, Iinten DIS zd seiner End~nq am Zonpener See e.n tietes Ta. oilaena nin Ein 
Hauotaraben. aenannt Rornauer  ließ. der vor lmten in den Biberfluß mundet. enhvässeri 

~ . < ~  

dasieibe. Dieses Toribruch mit seinem Flüßchen ist ein alter, in der Reihe der Jahrhun- 
derte verwachsener Preqelarm Da das Romauer Fließ kein oder nur ein ganz geringes 
Gefälle hat. so bildet das aanze Toribruch bei Hochwasser. nicht nur im~ruhiahr  ünd 
Herbst. sondern auch im Commer bei anhaltendem FIegen' und ~eshvinden,'die das 
Wasser des Pregels stauen. einen See. so daß dadurch die ganze Landschail an eine 
Gegend in Masuren erinnert. In dieser Zeit bildet die Landschaft mit den Ortschaften Ma- 
goilen. Romau, lmten. Lindenhof. BahnholTapiau. Kleinhof und Vorwerk Milchbude eine 
Insel. 



Der Boden auf dieser Incel ist Kies- und Sandboden. der aber bei guter Düngung noch 
reichlich Roggen. Gerste, Hafer und Kartoiieln träqt. Auf dieser lnsel befindet sich auch 
die ~leinhöfer Heide mit ihren verkrüooelten ~ief&n. ein beliebter Soazieraanasort der 
Einwohner von Tapiau. Zur Zeit lange;,'trockenerWineiung gerat der Sand der iieide bei 
Stürmen, wie im Winter der Schnee, in Bewequns und man sagt: ,,Die Heide wanden!" 

Wenn der Boden auch nicht solch hohe~rtraae Ltert. wie z.  die Niederunaen. so hat 
0 

er aoch nocn mmer SB ne Bewonner retcnlcn genahrt ..a kor 30 .noet icnen Janren wa- 
ren sc~ne Bes izer stoinrelcn Großemacnlige Steine laqenonen r ,  Tage dnawhinaenen 
die Bestellunades Bodens Man hatte aberwenda ~erwinduna furdieiilben Darum arub *~ ~ " 
man große .ocner Lna .ersen*te e Ste ne ~rn  eigenen Kai%ofen ~ n d  uersanaie oen ge- 
orannten i<a ii mit dannen aif Pregel dna Deme nach aen an, Wasser ge egenan Siad- 
ten. besonders nach Koniasbera 

jetzt sind die Steine s c k n  kripper geworden An der Oberflache liegen schon lange 
keine Steine mehr und die tief in der Erde lagernden Steine machen die Werbungskosten 
kaum bezahlt Dafur werden aber jetzt die mächtigen Kieslager. die sich dort betinden. 
ausgebeutet und man wird wohl auch, dadas Holz knapp undso binerteuer geworden ist. 
der Not gehorchend. mit der Gewinnung von Torf aus dem gewaltigen Torfbruch begin- 
nen. 

Auf dieserdurch das Toribruch, dem altenverwachsenen Pregel unddern jetzigen Pre- 
gel gebildeten lnsel lag Romowe. Opferstätte der alten Preußen. 

Es ist bekannt. daß der heilioe Adalbeti. der Aoostelder alten Preußen. aufseiner Reise 
nach dem Preußenlande einsinsel betrat, die ein heranströmender ~ l u ß  (mutmaßlich der 
Pregel) umschloß. Die Gelehrten behaupten. diese lnsel sei der Gau Samland gewesen. 
1?1 Ebenso aut kann man aber auch behauoten. daß St. Adalbert nichtdle lnsekamland . . 
betrat. als &das Schifi verließ, sondern dii~apiaugigenuberliegende. von z i e l  Preget- 
armen umschlossene kleine lnsel mit der Kleinhöfer Heide. dem ieizten Rest des heiligen . 
Waldes von Romowe sei diese lnsel aewesen ~~~ 

Noch heute findet man untern von Romau in der Nahe des Tiefentammer Birkenwäld- 
chens einen machtiaen Steinblock von mehreren Kubikmetern Inhalt aelaqert. welcher 
aer Lage nacn Jar Öple<sreiii Jer dien Pfe~ßeii  geaesen Sem so,l ,nä<n uielciien Spa- 
zierganger oa oerselw einen Spa i nane Sm Geaen6cii vcrgangeiie~ Ze ien Ge.osi~c*e 
in den Riß als Opfer warfen 

Es s no noch iange Neirie t 00 Janre her da wohnte .n Rorna.. ein Besiiler namens SI- 
manske D cser enlaecrlt a,f e.nei AnhoM se.nes Fe oes n oer lvane aes Torlbr~ches 
einen machliaen Aschehaufen. Mit der Aschedünqteer~eine Wiesen und fuhr Fuderüber 
Fuder von ~ g c h e  auf dieselben. Könnte die ~ s c h e  nicht sehr wohl von den Opfern her- 
stammen. die die alten Preußen ihren Göttern darbrachten? Thulke. Rornau 

- 
Dle Foiyeidng OaA oc Rorna~ oas ue  igi-m ae, a ien Pfedßeri gewesen so bna aaß 

nie1 Aaaiben seinen Manyienoo er nen nal SI ansulern 2.. bercnt gen daß zwetfellos ein 
Heiligtum der alten Preußen dod selbst sich befunden hat. Das kann nun nicht aus dem 
Vorhandensein des Opfersteins geschlossen werden, derselbe - ein erratischer Block 
von bedeutender Größe- 1st wohl niezudemangegebenenzweck benutztworden Außer 
dem Namen (owe) = altsamlandisch = Aue) wären als Beweisstucke anzuführen der 
Aschehaufen. unter dem der Saae nach ein aoldenes Schwert verboraen laa. (Kohlen- . - 
rnu !er71 aas Ii..ncre Vornan0enir.n C nes macni.gen Elcnenstioocns ,Bon cner B0 2, 
Lna o i t  ~ r r~na i i cne  -Der eler.,nq odß s,a cn w r i  Tapa- Oe Roma. e.n nesi yer Wad 
gewesen ist. (Voigt. Gesch. Pr. I. 597) Daß Adalberivon Prag bis zu dieser Insel gelangen 
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konnte. Ware wohl wegen der damaligen verhaltnismaßig dichten Besiedlung des Pregel- 
tals kaum moqlich gewesen und sicherlich konnte es niemals selne Absicht sein, mit dem . - 

Bekehrunaswerk in der Nahe der Grenzwildnis zu beainnen 
Dei Voi*sglame nat scn mit oen erraiiscnen Blocken senr oil wscnatligi. e n anfleres 

Besp e h e h r  ist oor Tedlelsste n von Slanil.6eii D e Oberseile dicscs Sle nes scneinl 
bearbeitet zu sein. so daß er sehr wohl von einem Steinkistenorab herrühren könnte. So 
spricht auch aus diesen Steindenkmalern ein Stück nationalen Heidentums Donner 

(Aus: Alle - Pregel - Deime - Gebiet, herausgegeben von Lehrer Franz Donner. 
1921 U .  flg.) 

Abschied von Romau 
von Lehrer Franz Oschließ, zu seiner Versetzung von Romau 
nach Rosen bei Braunsberg. 

Ich lehn am Bergesrücken, Sterb ich auf fremder Erde 
schau südwärts unveiwandt und wird es Euch bekannt, 
und grüß mit nassen Blicken so lasset mich begraben 
mein liebes Heideland. auf Romaus Heideland! 

Don gab es treue Herzen. 
ich hab sie wohl erkannt. 
Leb wohl. leb wohl, mein Romau 
mein trautes Heideland. 

Wie gern mocht ich ruhen 
im gelblich-weißen Sand 
und harren der Erlosung 
auf Romaus Heideland. 



Die beiden Flußbrücken in Wehlau 
(Aus: Ambrassat. Bilder aus Wehlaus Vergangenheit. Erschienen 1898 im Verlag C. A. 
Scheffler. Wehlau.) 

Wann die ersten festen Brucken bei Wehlau über Pregel und Alle erbaut sind. Iäßl sich 
nicht feststellen. jedenfalls hat man sich Iänaere Zeit mit Fahren oder Schiffsbrucken be- 
g n ~ g t  dna erst nacnliem Wenlad Stadt geworaen m ~ t c  man festc Loeigange Die Ge- 
schcnte i.nserri Hr,cwn d.oritc 1i.r den Wcriia.ier nicht ganr Ln nterersant se n .iel I<a- 
gen zu diesem Umstande die Uberschwemmungen bei,-mit denen sie eng verknupfl ist. 

Betrachten wir zunachst an der Hand der Stadtchronik die Geschichte der ,.Langen 
Brucke:' 

1580 wurde sie neu erbaut. nachdem man zu diesem Zwecke feste Pfähle in das Fluß- 
ben dna n aie mooi gen Wesen aeramml natte s,e nieit ptiorn nicht iange dna 161 2 
rni.ßte eine anaeie an rire Sie ie treten Zwolf danre spater er<aJDle der habvimann oer 
Bura Taoiau. Ahasvarus V. Brandt. und zwar auf vielfaches Gesuchen der lnsterburaer 
~au~ma~nschaf l ,  daß auf der langen Brickeeine Zugvorrichtung angebracht werde. Bi ld  
nach ihrer Fefligstellunp fuhr ein beladener Kahn dagegen und wurde so beschädigt. daß 
die Laduno zum aroßten Teile verdarb Die  rucke hatte damals eine Länae von 420 - 
Ccnrinen 350 davon nane der FISALS z J rinternalten. den Rest von 70 Scnrinen aagegeri 
die Stadt aerersrere natte abflcioern a ~ c n t ~ r  Oie Instananaltungaer ZJgbr~cKe Sorge zu 
trauen. DerTeil. welcher von der Stadtunterhalten werden mußte. wurde 1726neuaebaut 
una erh eil o cnt an der Zdgvorr,chtJng zwe, z erticne etwa J rn nahe Sa~len. uelche aer 
Brucnc z,m Scnrn~ck gciesnten Leiaer so ion sie reinen langen Bestand nabwn im 
Fruniing des Janres I 754 g ng .n der Alle das E<s frdhei als m Piegcl weli in1 C ) L ~  geblet 
derSe Den das Tauwener sich frdh7eit.g eingcste~lt nane Das E s g<ng adrcn a e A e. 
oiLc6e ohne ihr Srnaaen zu [nun dna Kam In aen Pregel woes sich senr Da d rerstopne 
und nun stromauf aeaen die lanae Brücke aeschoben wurde. Anfanas widerstand sie dem 

> - 
Anarang der E sscnoilen, scn eßiich wurde deren Macht so groß aaß flle Bricke Jbor 
dem E so Negras en im<i etwa 50 m rvelter slroma~twatls qescnleppt wurde Das \Nasser 
wuchs in kurzer Zeit so stark an. daß es im Laufe einer Stunde uber 1 m stiea und den am - 
Siechenhause, jetzigen Hospital belegenen Friedhof mehr als zur HalHe unter Wasser 
setzte Auf der Brucke waren 3 Burger, welche sich mit vieler Muhe auf die stehengeblie- 
benen Uberreste derselben flüchteten und sich nach der Watlau reiieten. Hier blieben sie 
~ c e r  Nacht Jna kamen am fo.genflerl Tage adf dem b sadf aen Grdnd lestqestopften Eise 
nach aer Stafll z.irlck Natnflem das E slon war. wbrae e ne Schw mrnbr~che erDaLt die 
bis 1757 benutzt wurde. um dann einer neuen festen Bruckeden Platzeinzuräumen; auch 
von a escr wuaon g r  cgentlich eines Eisganges I794 zwei -0th weggertssen I807 una 
zwar rnoiqrns am 16 "iin stec~ten Oe Russeli adf hrer F .cnt uor aen Franlosen die 
Brucke an an ihrer Stelle Wurde abermals eine Schwimmbrucke auf Prahmen erbaut Da 
die Passaae uber diese Brucke ofl eine sehr schwienae war und den Verkehr hemmend ~ ~~~ 4~~~ ~~ ~ ~ ~ 

~ ~ < 

beeinll..llle so rv,ide rn Hcrnst 181 7 ..Der a.e Wan.a~ scne W ese e ne taninnde Neoen- 
post nach lan,ar*eri ,iiu Tapia~ einqerrhiet Nnii aoe Brdcke a ~ c n  sonst n cnt oem Ver- 
kehr aenuate so wandte sich der ~a i i s t r a t  mit einem Immediataesuch anden Konia eine * d " 
feste B i ~ c * r  a ~ t  Staats*osten oawn zu lassen Der NeJoa~ wdroc Sm Sommer I R22 be- 
ena qt Am 3 A~qdst qen Js aern GeD~nstaqe oos aam;liigen Konags Frierircn Wal- . - 

helmlll.. wurde den Zimmeraesellen. welche daran aearbeitei hatten. eine Festlichkeil. 
die mit einem Tanze endeteyauf de; Brücke verans~altet. 1829 nahm bei einer großen 
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Uberschwemmunq das Wasser auch von der neuen Brucke mehrere Joche Iod Diese 
Uberschwemm~ng war se I 1537 0 e großle n vVen aJ gewesen Wen ab erh e t aLs oem 
Jnlersl~lz~ngslonas der a ~ r c n  Ire wil,ige Gaoen angesamme I rroraen war. 2000 Thtr 
Uber den Preqel wurde nun eine Notbnickeaeschlaaen und 1830 an die Reparatur der al- 
ten Brücke gigangen. Am 13. März war man damit iertig; es war aber dazuauch höchste 
Zeit. da das Wasser so gewaltig stieg. daß man die Notbrucke nicht schnell genug entfer- 
nen konnte Die Ausbesserungen waren jedoch nicht umfangreich genug. Schon 1837 
war die Brücke wieder sehr unsicher, und der Staat ließ sie für seine Rechnung ganz neu 
erbauen. Die gegenwärtige auf massiven Pfeilern ruhende, in ihrem Oberbau aus Eisen 
beslehende Brücke wurde am I 1  Dezember 1880 nachminags 2% Uhr feierlich dem 
Verkehr übergeben 

Die Allebrücke in Wehlau 

Auch die Allebrucke ist in der Stadtchronik zu wiederholten Malen erwahnt; so erzählt 
sie: ..Anno 1576 ist soeilendesWasser die Alle herabkommen. daßdadurch dieaanze Al- - 
feDrcc6e weggenommen wJrae. aaddrcn die Bdrger den ganzen Taq Joer Eisoenselben 
Strom gere sei s na lm F i~h~an re  1589 nahm oas € 6  e n Joch von der Brbc~e weg una 
machte sie unoassierbar. Am 1. September 1622 aeaen Abend. als das Vieh von der - - 
Weide he mrr& geir eoen wdrae. siLrne ein Jocn e n  mehrere K ~ n e  I eien an aen FIJO 
.na namen brn E n m 1 .icr Pleraen bespannlei Dungwagen Kam glucrlcn a a ~ o n  Zrre 
Janre spaler nahm das Fr~hlinaseis a e nalDe BrLcfie Ion Mit M ~ h e  qe.anq es oen Weh- 
adern. uren~gstenc das doz  ZL Delqen I725 wurde Oe A eorLcKe . ads aem Gr~nae  
recnt noslbar ned eroabi der F sKds qao z d  aem Bad oas erforoeil cne E cnenrio 2 Im 
Laufe der Jahre ist sie des öfteren beschädigt worden. 1761 wurde sie von dem starken 
Eisaanoe mitaerissen. Ein oroßer Teil der zerstörten Brucke blieb iedoch auf der " " 
,,Bartsch-Wiese liegen und wurde gerenet Etwa ein Jahr hindurch mußte eine 
Schwimmbrucke an ihre Stelle treten Im unglucklichen Krlege. anfangs Jun! 1807 wurde 





Wehlau im siebenjährigen Krieg 
(Ausß Ambrassat. Bilder aus Wehlaus Vergangenheit. Erschienen 1898 im Verlag C. A. 
Schefiler, Wehlau.) 

Am 30. Auaust 1757 fand bei Gr. Jäaersdort. etwaeine Meile von Wehlau entfernt. eine " < 

oidtige Scnacnt rwiscnen oen RJssen dna Predllen stan Das r.ss scne rleei bar ohne 
Oie Kosanen Loer 100000 Manii s'arn Jna stniio .inter uem b e  Urnar5chai Auiax n Das 
Preußische Heer welches von dem Feldmarschall Hans von Lehwaldt befehliot wurde 
dmfaßie rbno 20000 Mann Anfangs scn Jgen aqc Pre~l len aen rechten Fidge aer ALS. 
Sen a e n 0 e ~nrerhaltn smaßtq qruße Lwr.eqeiilleii aer leineien trieb ua U 0 c Lnsri- 
aen in die Flucht. Viel zu der ~iederlaae soll auch die Uneiniakeit der oreußischen Gene- 
rale bebgetragen haben Am 8 ~eptember. einem ~ o n n e r s i a ~ e  nachmittags um 1 Uhr. 
gerade als die qeschlaqene preußische Armee von Thalenen schen Felde nach Tapiau 
abzoa. naherte-sich d i r  russische Maior von Schwarzeck mit 15 Husaren und einem 
flacnlme cler bon Paterswalae nel der Stadt Wen ab Der Mag6lrat dnd Oie Geistlichkeit 
g ngen nm entgegen Jnd JbergdDcn ale Staat den R~ssen Dei Ma,or Kenne oe dem 
Bdryerme sler Passarqee n Jno 6droefestiich adlyenorninen Wahierioo e herren oeim 
fronen Mahle saßen erscnollaer Rdf aaß sich e n Corpz ho-anen OPI Staat nanere lnlo - 
qeaessen macnlen s.ch Ma or von Schwarzeck m I se nen h ..,aren B~iqcrrneister Pas- 
Sarge Aalsverwandter K enapfe Eiror eslr i  H O P ~  qne Kap art nemoler Aanlor Gon- 
~ o w s ~ t  Acc.seeinnenmei Scnre Der ßaaer Mu er Jna anaere IiPfren auf rm oen Kosa- 
ken entgegenzuziehen und die Stadt, wenn es nötiq wäre, nochmalszu uberqeben. In der 
~ roßeh~ö rs tad t  dicht am Roßmarkte trafen die Üusaren mit den ~osaken: welche von ~ ~ . ~~ 

dem Obersten Völkersan gefuhrt wurden, zusammen. Zwischen beiden Offizieren kames 
zu einem erregtem Wortgefecht. das soweit ging, daß es beinahe zu einem Handge- 
menge zwischen den Husaren und den Kosaken gekommen ware Die Ursache zu die- 
sem Streit war aber folgender Umstand: Feldmarschall Apraxin hane den Major von 
Schwarzeck beordert, die Stadt zur Uberaabe aufzufordern. und im Falle sie sich nicht so- 
gietcn erqeoen wxae SO~IIP ihcl> elr, CUIPS Kosaken naCngeSChiCK1 aeraen Jm aie Staat 
ZU p Lnaern D~r 'n  U!e fest cne A~lnanrne natle oer Malor sich .oer fl e best mmle Ze.1 
aufgehalten, und deshalb wurde Oberst Völkersan mit 150 Kosaken abgeschickt. um die 
Plunderung der Stadt vorzunehmen, da man bestimmt annahm. Wehlau wolle sich nicht 
gutwillig ergeben. Wie sich nun beide Anführer in der Vorstadt begegneten. wollte Völker- 
San absolut plündern lassen; Maior von Schwarzeck ließ es iedoch nicht zu. Beide qeriet- 
hen dermaßen schartaneinande;. daß letzerer seinen ~usa ren  befahl. sich fertio zuhalten " 
auf die Kosaken einzuhauen Hierauf entschloß sich Volkersan. die Streitsache bei dem 
Generalfeldmarschall anhanqig zu nachen und dessen Entscheidung anzurufen Dasge- 
Schah denn auch wirklich. unddie qanre Anaeleoenheit aino bis nach Petersburo an die - .  .. .. 
Kaisern E sanetn Es WLraen ~infanqrechc L i i tersb~i i~ngei i  angesic I A ~ c h  um tie- 
siege Magistrat niLr<ir . i iri  A<.sk..nh angeganqen flas Oerselbe bescne.nigte spracn n,r 
zu Gunsten des Maiors von Schwarzeck. und so wurde der Streit a"tlich beiqeleqt. Im 
Jahre 1761 kam der Major mit seinen Husaren durch Wehlau Er bedankte sich beydem 
Magistrat fur das gegebene Attest und wurde mit seiner Mannschail von den Burgern 
gastlich aufqenommen. Die bei dieser Geleqenheit veranstalteten Festlichkeiten hanen 
uber 1500 Mark gekostet. Die angedeutete Summe wurde aus der Kopfsteuer gedeckt. 
welche die russische Regierung auferlegt hane. Da inzwischen die Friedensverhandlun- 



gen zwischen Preußen und Rußland eingeleitet worden waren. so kam dieselbe nicht zur 
Abführung. und der Magistrat verwandte das Geld auf diese Weise Doch zuruck zu dem 
beregten Streit! 

Als sich Oberst Volkersan und Major von Schwarzeck dahin geeinigt hatten. die Ent- 
scheidung Apraxins anzurufen. ging man ins Lager und nahm auch die Wehlauer Herren 
dorthin mit Dort rnußten Sie der russischen Kaiserin schworen und wurden bald darauf 
dem Feldmarschall vorgestellt. Derselbe ordnete an. zwei von ihnen. namlich den Acci- 
seeinnehmer Schreiber und den Ratsverwandten Kienaolei. beides aroße und starke 
Maiirier a s Geiß? n r,r-c*zdoena ien D.e sracreli er? e ten nie Er,a,no s siLn aas -a. 
ger anzJscricn ,no Nrraen n oer hacrit qeden I I Ln i  in Beje i l  .ng einiger rtosanen 
nachhause entlassen. Oberst Volkersan fuhrmit nachder ~tadlnachdern seine Kosaken 
adl Jon Fe omarhen "on h-nr .,na rto;>pershagen r i f  0 .an er adtgescn agen nanen m a  
naniri aiii lo genoen Morgen r s  aei Kircne aeri ri. 0 q,nqse o ron aen B~rgern ao Am 
Taqe darauf verlteßen die Russen ihre Bivaks und traten den Ruckzuaan olunderten und .. . 
.eroronnton Ragn~i ."J logen s cn nacn 6-rianc zt.r,c* D e Men,a.ei Ge Ile n ronncn 
Srsi -tti e j  YUu~rbon z..r..cn 5 r ein,clien d o  E i  a.on .i n . d .  1 arm russ.scnaii F ecwn 
Wilky. Mit Beginn des Jahres 1758 erschienen die Russen abermals in unserer Provmz. 
Das Schlimmste war zu erwarten. An eine Verteidigung war nicht zu denken. da Lehwaldt 
mit seinen Truppen zum Schutze gegen die Schweden beordeli war Konigsberg war den 
Feinden bloßgegeben und mußte bereits am 21 .Januar kapitulieren. Unsere Stadt wurde 
mit einer russischen Besatzung belegt, die bis spät in den Frühling hinein hier lag. Von be- 
sonders harten Bedruckungen. denen Wehlau in diesen Kriegszeiten hätte ausgesetzt 
sein können, errahlt]edoch die Chronik nichts; vielleicht ist die Stadt glimpflich davon ge- 
kommen. Wie dem ganzenOstreußenvolke so wirdes auch den Wehlauern schwer ange- 
kommen sein, einem fremden Herrn zu gehorchen. Im Februar 1762 starb die Kaiserin 
Elisabeth. Ihr folate Peler 111.. ein beaeisterter Verehrer unseres Helden Könias Friedrich. " - 
Ostpreußen wurde wieder dem alten Herrscher zuruckgegeben. und bald prangte der 
preußische Adler an allen ofientlichen Gebauden Zwar wurde dieses Wiederstellungs- 
werk durch Peters olotzlichen Tod in Fraae oestellt Am 6 Auoust 1762 verließ iedoch die 
r~ssiscna ßesaizLng "riscie Pro11112 d na~p is taa  -"J n x n  melsien aiiae;eii Siaate 
oer Piu, i i 2  -r.oam 22 A ~ 9 . d  N .rJe c imknoie »on*cs. -na Fr eaenspreagigenailen 
Uber Jes. 44.7. 

WA R N U N G 

Sdllckl muf keinen Fall unsere Halmatbilele 
In dle Sowletzons, wsll dle Landsleute. 
Dei denen d1.w Brlefe gefunden werdan. 

pröslcn Unannehmlldikolten. Ia, 

SO=., 8e~lr.lungen .u~ge.eIzl elndl 



Geschichten aus dem Paradies 

Paß op, de Elchboll kömmt 
Wir s na ads aeni w~riaeiscnoneii Ucrichen Peiersuort zd tia-SC Es gao non u.el kvaa 

.na Weoeii Md W e n m ~ i  oenw cn an diesc vibnotrscno-te He rnai zbr-c~ Wif Karen 
damals noch alle Kinder und haben uns wohl aefuhlt wie im Paradies Wir mußten wohl 
a e "on fr-ncr JJgena an scnon q d o z  scnon droe len aoel e i  iiai ~ 1 s  n cnl geccnaaei m 
Gegenieii ru r s no slo z a ~ t  dsare fie rnai JIIO -nser E8ternriai.s es vrar ~lrwng .na lrolz- 
dem voller Liebe und Geboraenheit - 

L n  doer zdmeigeni cnen Tnemd rnb ner nle nerl Geicnict ie sie nanoe t vom E CnDdI. 
en Icn Heiß es nocn bis nc-ie Kenn W r srnaDernaci< gcinachl halten. ouer ole E lern 
taosüber arbeiten mußten. haben sie uns. damit wir nicht von zu hause ausrissen. wohl 
dnoerr.ßt Anqsl c nge,agi .nd sagteii Paß oioß op <ie E ciioo nommi 

Ln0 r n  oin spdier aann n gdnl Deiracnl. cne, hanem~la~eseri Jnge1,muri in B e r ~ n ~ n g  
aekommen. Einmal fuhren unser Vater. die Mutler und wir Kinder mit dem Pferdefuhwerk 
von Peiersaonnacn Grannaln zL Veruanoteii Dasienl m tlan 3-foer Slraßeein E cn u8e 
Pferde scne.itn -nO nallen goscnna~h Ln0 uro. ian n cnl ruc ler W 1 warcil a le ganz 
schön veränastiat. Nach einer Weile ist er dann aanz sachte davonaetrabl. Dann fuhr ich - - 
einmal von Petersdorf nach Zargen. Auf dem Ruckweg -es  ging ganz schon bergab - 
denke ich. am Waldrand steht allein ein Pferd und reibt sich den Kopf am Baum . . . ach 
herieh. ich seh' richtia hin. es ist ein Elch. Ich bin aefahren. ich weiß noch nicht wie und wo - 
ichmcchdasersteMal umgeschaut hab ober mir nlchtaufden Hacken ist, dleBiester wa- 
ren aber auch uberall 

Mein Vater war als Melker in Petersdorf beschaftiat Da mußten wir alle mit ran Muner 
ndl aort gescn-hel n e e.n Monri, inorgens mit zdm Me.nen IagsLoer a..fs Feia icn glad- 
De es war an 3 nem Sonntag 0 aller hergollsfrdnc. es Aar eln nerrl criei sznoner Morgen. 
die Sonne strahlte und wir sollten zu einer Wetde die Milchkannen mit Wasser fahren und 
dort die Kalbertranken Ich kannso 13gewesen sein und meine Schwester, diemit rnußte 
so neun Jahre Ich habe gern mit Pferden gearbeitet. je wilder sie waren, desto besser 
Nun mußten wir den KlaDDewaaen mit ~ a n n e n  beladen. d. h unser Vater hat das ae- . . 
macnl. ,ro spannten ans aas Plero dii ,On.ne niaß 0s. so ne alle Manre. dte zo.cne k OS- 

nen Fannen (nacnen mdßio, dno ~1 g ng s aeii Sai~oheg OS L nns waren a [es Wetott- 
aärten, rechts Felder. Wir schabberten und iuchsten. bis . .  . oh Schreck, was seh.ich da, - 
kommt ein Elch. er war noch weit weg. quer durch die Garten. stieg so schon uber die 
Drahtzaune Was nun machen vor Schreck? Dle alte Mahre konnte nicht mehr so laufen 
und es ging auch etwas gegen den Berg. Angekommen bei den Kälbern, wir runter vom 
Waaen und verkrochen uns unter dem Waaen. Da saßen wir nun und bibberten. Ich saate ~ ~ ~~ - " 
zu meiner Schwester: ..Mensch, wenn der Elch hierher kommt, scheut das Pferd und haut 
ab, und wirzwei unter dem Wagen". Wir nunvor und hinzum Trog. wo wirden Kalbern das 
Wasser einaießen sollten. drehten den Troa um und krochen ;unter. Wir laoen da 'ne - ~ - - 
ganze Weile. die Kälber standen davor und brüllten nach ihrem Wasser. 

Nach einer Weile sind wir wieder vorgekrochen und haben uns erstmal wild rumge- 
kuckt. wo der Elchbull ist. Wir hatten beide Schlorren an. ..Weißt Du." saate ich zu meiner - 
Scn~esier. ..cn zaen o e Scn orien aLs dna 5cn.eicn mirn rna den Berg nocri .ria Sen wo 
der ElchDul, stenl Wie uas a-sgesenen haben muß' Meinc S~nwesler nal ii nie, mir ner 





Der Pregel machte uns manchmal Kummer. wenn er überlief. Dann stand das Wasser 
in der Grabenstraße und auch in unseren Kellern. Wirmußten die Kartoffeln rausholen und 
schreckten dabei die Fledermause auf, die an der Kelterdecke schliefen. Das Hochwasser 
hlng nicht immer mit der Eisschmelze zusammen. Icherinnere mich an einen Sommer, wo 
wir auf den Schanzenwiesen bis zur Brust im Wasser herumplantschten und neben uns 
dle Regenwurmer schwammen Normalerweise wurde dort Wasche gehangt und ge- 
bleicht. Ich mußte dann auf die Wasche aufpassen. die auf dem Klee ausgebreitelen 
Stucke wiederholt begießen. wenn die Sonne sie getrocknet hatte. Damals krsegte man 
die Wasche mit Pungelblau und Sannsnbestrahlung weiß. Wahrenddessen suchte ich 
nach Vierklee, wand mir aus den weißen dunenden Kleebiüten ein Kranrchen oder vet- 
kroch mich unter dem Wäschekotb wie unter ebnem Hauschen. 

Unanqenehmer war mir das Wascherollen danach. Die muffiqe Lufi in Manqelkeller. . 
oas ciana.ge Adroc n aes RaJes dna a e  Angst aer mal Sie nen Deschwene giofle adf 
den oeioen no.2ro.aeri s.cn bewegonae Aasten i<onntc mdt rmterrippen ,erirsacnten m r 
reqelmaßiq Kopfschmerzen und Übelkeit . . 

Scnonc< Nar es am f.acnen ne sanaigen Piege.-fei vor "nseieii Garten ,J apieleri 
aen rn I Acllen angeptiocnion Xannen ZL scna-nein St.cn inge Siacn nsris 2. langet. 
und sie in selbstgebaute Teiche zu setzen, unter der IangenBrucke in der dor7 dunilen 
Erde nach Wurmern zu graben. sie auf Angelhaken zu spießen und unser Gluck beim An- 
geln zu versuchen. Wennder Wasserstanddes Pregelsnicht zu hoch war, konnte man bis 
zum ersten steinernen Bruckenofeiler waten. Dieserwar in etwa 1 m Höhe mit einer brau- 
nen Bonen*iaiiu r i  Aosidnaen so .ers.eaael aaß msn zwschen nr ~ n f l  nem P l r~ l r r  e#n 
S t ~ c n  v* o a ~ f  e ner &!er nocnn etierii wnnte Darriais sari rndn nocn I ~oszf ofle acri Pie- 
qel herunter in Richtunq Koniasbera schwimmen - - 

Moigeni h r u e  uie V enticrae des Gdtes Rtpi<e,m A e r  aer Bricne h inü~icn a.1 den) 
ensell qen Jfer a ~ f  afe W.esen gatr,uoen vVir dinder aqenen aann oen M ~ t e n ~ n a  A ine. 
indem wir ihn immer wieder riefen und Steine hinuberwarfen Er klaffte dann wie verruckt 
und hatte uns sicher gern ins Bein gebissen, wenn er uns nur hätte ereichen können. 

Zum Baden wanderten wir meistens Pregelabwarts. Erst gings im Traptrap uber die 
holzbeleqte Lanse Brucke dann links die Boschuna hinunter wo sich mal ein Buraermei- 
Ster zi. Tode gestdrzt naoen so. oen Vvattia~er Te cii recnts , egen.assbiia 1.iiks ads den 
Graso~scne n a e Kieo~tze a~tscnrec6ena einen W esenplaa enl ang Recnieinanfl De- 
land sich ein kleines Wäldchen. indem mein Vater mal mit mir Pilze ivorwieqend Reizker) 
gesLcnt hatte Baaa Kam man z. einem scnrnatenGraoen *io man s cn an e ner Q i e  e ta- 
w n  Kannte h e r  u-cns aLcn Z ttergras aas wir adt aem R~cnrueg niiinannien Sc:!, eO- 
lich. ein Stück hinter der Einmündung der Alle in den Pregel, kamen wir an unsere Bade- 
stelle. ein flachsandiaes Ufer. Schwimmen konntenwir Kinder noch nicht. ainoenvielmehr " - 
auf den Handen am Grund iind strampelten mit den Beinen Unten sah man dte Schleich- 
spuren der ovalen Flußmuscheln Die leeren Schalen mit dem schonsten Perlmutter, das 
zum Scharnier zu noch dickerwurde und manchmal ins Rosa uberging. sammelten wir fur 
zuhause. Nirgendwo auf meinen späteren Reisen habe ich wieder so schöne Muschel- 
schalen wie die vom Pregel gefunden. 

ADenas scnai te .om W i n  ä ~ e r  Tecn aas Froscrinonzcn her-oer U e  M,cden oegan- 
nen m,nIrr ni,t nreni arischweilenaen Sssss. D s sfe e ne frete ?ladlste e fanutn SO iiaß 
man am besten unter das Zudeck kroch. Trotzdem gab's keinen Sommer, wo ich nicht die 
Beine und Arme voller blutiggekratzter Mückenbeulen hatte. Ich nahm es hin wie die ver- 
schorften Knie vom Fallen auf dem Kopfsteinpflaster unserer Straße, wenn ich beim 
Pferdchenspielen die Schnellste sein wollte. Elsa Leo geb. Heise 



Drei kleine Worte 

Onkel Franz hatte Geburtstag. Es war sein Funfundsiebzigster Es war gemütlich ge- 
wesen wie immer. es wurde viel von zu Hause geplaudert, auch wie immer. 

Als wir dann soat aufbrachen. half Onkel mir mit den Worten ,,puh man ronn" in den 
Manie icn si.itrlr .J W i<-ittcn " ir i  .+C> I ne ~g~ngenn ia  I c Gcriannei:~~i.ch na  er< iiu- 
ne I cn san ,nsere O m l  gescnnh g a.e anqc#drmic.i vV-scnen a ~ 5  oer Ronre rioen 
wenn wir blauaetroren vom Schlittenfahren ins Haus kamen Wieviel Geborqenheit iaq " . 
doch in diesen drei kleinen Worten 

Einige Wochen spater besuchte uns eine Cousine aus Witten Sie stammt aus der Ge- 
aend um Rastenbura 

A.s sje aifnrücn na.1 icr nr n UL-!I Maole .. i ic i  53912 p.n man roiln S e  urvnie scn 
.,..tri .oion afn San ni cn se.isaiii nduegl an nanm me n Ges cni r i  buioc narioe i n u  sag- 
te: ..Lottchen. das Saale unsere 0madoch immer. wenn sie uns beim Anziehen half. 
Mensch wie weit liegidas zuruck man hat diesen Ausspruch fast vergessen1 

Wir setzten uns wieder und waren im Nu mit unseren Kindheitserinnerungen zu Hause 
Es genugt ein kleiner Anstoß oit nur ein fast vergessenes Wort um unsere Gedanken in 
die Heimat zu schicken Ch Hjlle geb Weiß 

De Divel öm Flachs 
Dat 0s nu all lang, lang her, doa hett et dem Divel moal gelankert, vonne Mäkes ge- 

hutscht to warre. Oaver wie er em Spsgel kiggd On sach. wie grulich he weer mot sine 
kromme Naäs' On mot de Hornersch On de Perdsfeet. doa wurd er ganz trurlg. Denn dat 
kunn er sok schonn varstelie: ul trie Stocke had em socher kein junget Make. wo nach wat 
Ulsach. e Butsch gegave. On doarop keem et em geroad an: hibsch sull Se con. on von 
solvst sull se et done. 

Na, wat weer doa to moake? - He sönneerd on sonneerd On kreep om de Makes rom 
wie de Katz ommem hete Brie, on doa. op eenmal. doa had er ot! 

He sach. wie de Margellens bi 'm Spenne ömmer dem Foadem anne Loppe feerde. om 
em e boßke natt to moake. On da1 weer akroat so. als wenn se em butsche dede. 

..Wennoknumankem Flachssteek". sodochder bisok. ..dennmichdeseokmimotare 
rode sete Loppes butsche!" On em wurd all ganz heet. wie er blooß dran dochd 

~uweeretr&adom Auoustonde Lienal meist neo. Doa varstockell he sik möddeonne ~ ~ ~0~ ~ 0 

Flachsfold on moakd sik so donn. so donn, dat er meist so utsach wie e Lienstengel 
On wie de Flachs nu qeloaqe wurd, doa wurd mien Divel mötqegrapscht On onne Bund 

aebunde 
E poar Doaghesn,e.ede 0.n~nsinocnoppem Fo~o niw~ne uenn n ~ i a e  je  mgetoare 
Oe . en heeni oppe Raiie bdrln on oe l>l*di "101 ile Scnarpe sere Raiie.iaan 6 a-ae em 

dem Kopp nich schlecht. on he mußd hellsch oppasse. dat em nich deganze Daaz aufge- 
räte wurd. Oaver wiei sien Kopp sonst keinmoal nch motte Kamm tosamme keem. doa 
dochd he. ,,E boßke kamme 0s mi ganz goot!" On heel slöll wie e Lammke . . . 

Oaver dat weer noch lanq nich alles. wat er uttohole had Nein Doaq Ianq wurd de Lien - - 
oiri Dien Je cjjl J,, rnbl g r o u  Sirner nescnb+aari On Oe D Le ieej om \ho<iIcr dli iII>Cnn 

i>e! noo Oe Scn naer ,I oausloa natt 0a.t.i 3t.iiiil.. ien ori D3trannqanzgoolson 
Amend warr ok nu e boßke afblekei 
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On wie de nern Doaqkes rom were. doa keme de Lied wedder am Diek. foschde dem 
F acns rdl on sprede em oppe Stoppe s U! On nt, &erd da1 Wake On Wake On ue D~uel 
leeg oppem P,cnei On hrkoom b .a~e homrneaon sacn *, e ae vVoii<e loge On H e ae leve 
Sonnkeopon underging onde Moondon desteernkes kerneon weddervarschwunde, on 
he dochd: ,,So fien hebb ok mi al lang nich veramessert. Wat OS dat doch lostig, nuscht to 
done on Dag on Nacht oppem Puckel to ligge . . ." 

Oaver de schene Tiet weer bool to end. De Lied keme ooDet Fold. moakde ö Kul onne . . 
Eeraon aocdem -ten oppo Rost om em loor~ckne E F.crke il Torf niurd angepasen on 
ae D .e aocno To Wal *eer nd da1 B,ehe. wenn on foons weoaet angere*en *a<r? 'Oa- 
ver hete Loit weer er joa gewennt. Doa grifflachd er: ..Onne Hell ös et ok nich bäter!? on 
leet sok geduldig druckne. 

Nu wurd oaverde Liento Huusgebrochtongebroake. Doavargingdern oarrne Divel da1 
Lache. Ok nich een Knoake bleev ern heel. On had er sök nich ömmer wedder geseggt: 

„Höllst ut. denn krigste e Butsch! 
Höllst ut. denn krigst e Butsch!" 

dennn weer er foons vonne Rack runneroehooost on wie e bedriooster Oao abaetoaoe. . .  . . . - U  

On el keem nocn ooller X,J~ had er sanc oarrno Xiioanes o ooR*c tosammeqeiase 
aoa w r a  Oe Flacns qescnwmqe - Du leve Te! Hai nroeq ue Diwl  ooa lar Pieqel' 0ii 
noch doato rnol et scharpe ~chwin~holz!  Wenn er nich 'honn Schwan gewäse weer, 
denn weer er et nu geworde; sin ganze1 Ledder weer bool wie eeenzige Blwtbloas'. - He 
beet de Täan tosarnme on burbeld far sok hen: 

.,Hallst ut, denn krigst e Butsch! 
Höllst ut. denn krigst e Butsch!" 

Dat keem oaver schonn so Dieptruriq rut. dat et dem Hund qeioamed had. wenn ener doa - .  
gewase Heer On ne nad aal S C ~ W  socner n,cn averslande wenn em nich ongelal e 
weer ..Monscn nr gql Dine Grosi<edat rbl aal DI. Oien Stocr nicndorcrigefeen nast. denn 
moakt se Di wedder to ärern Schlorrkeschle~oer!" - . . 

NL oaver Keeni aal iioerao, sle ae HecnelDan* On haNe e aal nonne at bale Monscne 
nicn vdruroage ur8 oa son oocn me SI acqeoreegl wle e hdche <e oni Trog - fdrem U vel 
OS dat oaver da1 Ilderschlömrnste! ~ u u r n ~ ~ i n g  dat Häkele los. doa keem er nich meer to 
End möt sien Verschke. - 

,.Hallst ut . . . 
kunn er groad noch Segge. oaver denn klernmd er dem Zoagel onon reet ut wie Schoaps- 
ledder . . . 

On so kommt et. dat et dem Divel noch örnmer jankert, von e hibsche june Margell e 
Butsch to kriee. oaver dat ern da1 Glock woll böt torn Nömmerschdag nich blege wart 

(Aus der Volksmärchensarnmlung ..Der Wundergarten" von Karl Plenzat) 

Heimatbuch Wehlau 
Sie konnen das Heimatbuch beim Verlag Gerhard Rautenberg. Postfach 909. 
2950 Leer (Ostfriesland) oder bei der Kreisgemeinschaft Wehlau bestellen. 

Das Buch ist auf Kunstdruckpapier gedruckt. hat 640 Seiten 
mit vielen Abbildungen und Karten. 



Landwirtschaftliche Betriebe 
im Kreis Wehlau. 
Groß Köwe, Kreis Wehlau 
Edgar Panzer 

Ich habe das Gut Groß Kowe als Erbe von meinen Eltern 1924 ubernommen und es bis 
Zur Venreibung trn Januar 1945 bewirischailet. Groß Köwe war Ritiergut und seit 1655 un- 
unterbrochen im Besitz der Familie Panzer. Aus meiner 1932 geschlossenen Ehe ent- 
stammen zwei Söhne und zwei Töchter. 

DasGut ist362.75 hagroß, davonentiallen auf Acker225 ha, auf Grünland 100 ha. 12.5 
ha Wald- Fichtenbestand und Mischwald-, der Rest Teiche. Gärten, Hof usw. Der Acker 
war guter Mittelboden, sandiger Lehm bis lehmiger Sand, weirenfahig. und wurde zu Ca. 
60 %für Getreide. 10 % fur Hackfrucht und 30 % fur Futierbau aenutlt. Zum Verkauf wur- 
Jen Roggen. Weden ~ n a  Gerste zd F~tterzweci<eri Gersia-rfafei-Gemenge angeoa~l 
DieEnraqeiaqcn~ni26oz na rlacxlr~cntruLioez~F,neraecnen bna z.tmEiyenoeOarl 
angebaui Die Futtedlachen wurden mit Kleegrasgemisch bestellt, geheut undauf Reu- 
lern getrocknet. 

Das Grünland. 25 ha Wiesen und 75 ha Dauerueiden. die Zugang zu den am Vorflut- . . 
graoen mit E,cnenoon,en a~sgelegten Trdnken riattan uiar menr oder wen.get dnmoor g 
Nacnjeaem Umlrieo ndraen oae Wo den m 1 aem F adenveneiler aogescn eppt. uas d e r -  
ständiae Gras aemaht und nach Bedarl mit Stickstoff nachqedungt. Die tief gelegenen - - - . . 
Wiesen w~roen o ~ i c n  Oie .On m r adsgef~nnen Me oraiionen erneD cn vemessen D a  
gesamte lanaw nscnail cha h~tzftacne war aran en m e .  Dritte8 recht ait ein Dr ne, ned 
Das Gut lag 18 m uber NN Elne einwandfreie Funktton des Vorilutgrabens war von we- 
sentlirher Bed~utuno ..-.-.-- 

Zdm eoenaen In.entar genonen IBO S t ~ c *  Fi navieh 1 00 Scnwesne Jna 40 Pterae Die 
M cn. enherae Deir,g 70 rferaobci i~~l ie ale i<.n*aiMr wL<oen aJfgezogeri 0 e uoer- 
zahl gen als nachtragende Sterken auf AAI onen verkadil Dei 0.rcnscnn~ll .che M. Chef- 
trag ag Do. 4000 L tei 0-e M lcn wdoe zdr 2 nm enttetnlen Genossenschailsmeierei 
Go doacn geilefen Von den J0 Pteraen rrarcn 30 h~t ip iurue uno 10 Fonien b s a ~ f  orei 
a e s  scnwero Pferoe Da cri einerieigenen Hengsi e ngairagen im Ostpro~ßaschen S t ~ l -  
o.icn I,, scnwere Aroe tspleroe. oesaß. wLrae oer luachw~cns oer Arbeitspfercie selost- 
herangezogen. Zum ~chweinebestand gehörten 10 Zuchlsauen, Deutsches Edel- 
Schwein, Eber und Jungsauen wurden auf Auktionen verkauh. 

Zum loten Inventar gehörten zwei Trecker, 35-PS-Lanz-Bulldog, und sämtliche im Be- 
trieb benotiaten Maschinen und Gerate. 

D c Geoa-oe oofanacri s oi n ueuer Vertdss~ng Lno seizien stcn iuie fo.gt 2-samrnen 
E n Wohnna~s senr ge<aLm.g l ~ n f  Wonnna~ser fur 1 B siana ge Ameitudam~i en. mass v 
mit verschaltem Pfannendach. Das Gutshaus war 100 Jahre alt und 1934 durchgebaut 
worden. die "brioen Wohnh~userwaren teils vsrarößeri bzw. durch- oderneu aebaut. Ein ~ ~ .~~~~ d~ ~ 

~ ~ 

K ~ n s i a . l f ~ i  7ilK.ne e,n Pteroe- i n a  J~ngvienlal lni  1 Speicner e nB, len- Fonien. -na 
ua our>ia e n SL I IN~~~  esldl. <LI)- ~ n u  Scnrue nesia ie f ~ r  d e  Ameiter Scriniicue Sie I- 
macherei. eine Feldscheune. eine große Scheune auf dem Hof, eineoffene Feldscheune, 
Wagenunteriahri, Geräteschuppen usw. waren vorhanden. gez. Edgar Panzer 



Alles Haus in Starkenberg 

Einzigartiges Jubiläum 
Wehlauer Helmut Perkuhn 25 Jahre Eishockey- 
Schiedsrichter 

Dusseldori. Ein nicht alltagliches Jubilaum konnte vor kurzem DEG-Mitglied 
Helmut Perkuhn leiern. denn 25 Jahre ist er nun als Eishockey-Schiedrichter tatig. 
Perkuhn. der am 6. September 1925 in Wehlau aeboren wurde. spielte seit seinem 
10. Lebensiahr bei der. Soortaemeinochafl wehiau e. V. ~ i s h o c k i v .  Fußball. Hand- . - 
ball und Tennis bis zu seiner Einberufung zum Wehrdienst 1943 Nach kurzem Auf- 
enthall in Unna kam er nach Dusseldort. wo er mit seiner Frau und zwei Tochlern (27 
und 17 Jahre) lebt 

Na¿n Bern~iayi.iig se ncr aht.icn -a.toann a s E shac~e)sp,eiei aer D-sseaarter EIS- 
id~lgemcnschatl ,MG,  im Janre 1953 tnfoqe a rier Spori.eiieirAnq narlp er s.cn oer 
DEG-Nachwuchsarbeit und dem ~chiedsrichterwesen zur ~erluaunäaestelit. Nach be- 
siaiiaener Sch eßsr cn te i -Pr~ t~ng ein.eii er ~.nacnst d,e ~aiiriesi6.~.3-- ~ c i i i  ~ i i o  E i i  "anr 
spaiei a e S¿n eosr crller-.tzenz aer nacnslen Sptei* asse a e ~  aarna.tqen Ooeriiga 
Sc n ersles Sp.ei e tele Perm~nn n niefela an a3 1.n e nrs Taro ars "tr i  den S,linl- "iid 
Se.oe-Po~ai our Ci.dui Kfcted ~wtscrien aem SC Z..r.cn ..iidacrn SC Resseises Bereis 
1935 ern E I er aie Degsnne nternai.r,nale L re i i r  Es logie F 112 B n 1 ~ 1 - r ~ ~  a 5 Scn ecls- 
1 cnter an uei E sna~*e)-uGr Iiile ~ialscndtl 1%5 n Xlefc U. <J ii Uunrnuriu .ila I),Se.- 



dod. Dort leitete er insgesamt sechs Spiele. darunter UdSSR-CSSR in Krefeld und 
Schweden-Finnland in Düsseldorf Er war damals der jungste Eishockey-Schiedsrichter 
dieser Weltmeisterschaft. 

Weitere internationale Auswahl- und Länderspiele in der Schweiz. UdSSR. CSSR. 
Finnland. Schweden und JaDan schlossen sich an. Perkuhn war In den Sechriaer Jahren 
wegen seiner Oblektivttat und Strenge ein gefragter und gern gesei-ener ~ch;edsrichter 
im In- und Ausland Perkuhn war es auch der den heute praktizierten standigen Wechsel 
zwischen den Schiedsrichtern von Sud und West erstmals einleitete. Bei den Soielen der 
»cdtscnen E,snoc&ei-Me siers?>iaP hdde er zd oen Spieen ,m S-oeii e ngeseizi was 
zdr aamaiigen Ze 1 c n Noi-m oar5ie ie Den nohep~nut selner La~foatin a s Scnteas 
richler erreichte Perkuhn 1968 durch seine Nominieruna zum Eishockev-Schiedsrichter 
derolymischen Winterspiele in Grenoble. Er war derein;igedeutsche  parteiische. der 
dabe~ eingesetzt wurde, 

Nur selten aab Perkuhn im Eisstadion am Zoo in Dusseldorfseine Visitenkarte ab, denn 
in den ~eisteischaftsspielen konnte er die D~sseldorier EG nicht leiten Nurgelegentlich 
bei Auswahl- oder Freundschaftsspielen sah man ihn in Aktion. Zuletzt noch im Spiel 

In letzter Zeit ist es ein wenig still um Helmut Perkuhn geworden. Sein Amt als Jugend- 
Obmann des Deutschen Eishockey-Bundes und seine berufliche Tätigkeil ließen einer1 
aroßeren ZettsDielraum leider nlcht mehr zu Trotzdem hat er aber die Schiedsrlchtertatia- 
le.1 nocn nicht ganz a~lgegenen Set oen Me.sierscnahs- iiiii Frr~iioscnafisson.en 
DEG Ramo n stei I er seln kV ssen ~ n d  Konnnn aem E snoc<n,-hacnn~cns gern zdr 

Verfuauna Wie lange eruberhauDt noch weitermachen will weiß er selbst nochnicht Auf 
jeden~a iw i l l  er vorerst seine ~chlinschuhe nicht an den berühmten Nagel hängen. 

M B. 

Achtung Tapiauer der Jahrgänge 1930 und 1931 

Christel Morscheck -Taoiau- nlant ein Jahraanastreffen fur 1981 Bitte alle TaDiauer (auch 
nähere Umgebung) der~ahr i .  1930 U. 31 sofo;t melden. da unbedingt schon;etzt verbin- 
dung aufgenommen werden muß Leider fehlen viele Anschriften in der Kartei oder die 
Anschriften sind veraltet. auch ist der Name nach der Eheschl. von einigen Madchen nicht 
bekannt. Eine Eine an alle Leser. machen Sie Verwandte und Bekannte. die zum genann- 
ten Kreis gehören konnten. auf diesen Artikel aufmerksam, leider haltenla nicht alle unser 
Ostor Elan Zuschriften baldmoalchst direkt an Christel Goelr aeb. Morscheck. CH 9043 " 
TrogenISchweiz oder Heimatkartei lnge Bielitz. Reepsholt. Wendilaweg 8. 2947 Friede- 
burg 1 

T Y Laß, o Vater, 
laß mich schlafen gehn" 

Kurz vor Vollendung ihres 100. Lebensjahres verstarb am 15. Januar 1979 Frau Jo- 
hanne Androleit aus Taoiau Zur Familie Androleit uehorten drei Junaen und zwei Mäd- 
cnen DasIctziui< iia n-rae ddrz ,oi A-sor~cn ue5ErsIen u2ic1i~ici!~es i314gcMren Der 
Vater st nm X< eg gela en 50 rn.fllc s cn Fra, Anaro e.1 m I nrcn dinocrn schrcrii ~ n < l  
rechtdurchschlagen Sie hat s ichwie  man bei unssagte ,,abgerackert und hatesda- 



bei zu einem eigenen Grundstuck und Haus und Hof gebracht. Die Tapiauer kenne sie als 
Arbeitspferd, nie rastend und unermudlich- immer sorgend fur ihre Kinder. 1945 ging al- 
les so schwer Era!beitete verloren und die Heimat dazu, eln ~eririebenenschicksai 

Unter ihren nachgelassenen Papieren befanden sich auch einige selbstverfaßle Ge- 
dichte. Mit Zustimmung ihres ältesten Sohnesveröffentlich wir nachstehend eines davon. 

Wenn Kränkung dein Herz bis aufs Tiefste verletzt. 
die bitterste ~ r a n e  dein Auge benetzt, 
dann blicke gen Himmel. Gon kennt deinen Schmerz 
Er flößt dir Vertrauen ins schwankende Herz. 
W rd a es vergenen was eins1 olcn betrubt 
wse manches verscnwtndcl was nein d~ gellebt 
Und wenn auch das Leben hier Tranen nur gab, 
die bitterste Träne stillt endlich das Grab. 

Schöne Rosen sah ich wohl ersprießen - 
schöne Rosen aber nicht für mich - 
meine Tränen dudten sie begießen, 
pflücken aber dudle ich sie nicht. 
Andere zooen freudio hin durchs Leben. " " 
schwelgten in der Freuden Überfluß. 
Doch was half mein unermudlich Streben? 
Freuden hat die Welt mir nie gegeben. 
0 ,  wie träumt' ich mir das Leben schön. 
Laß'. o Vater. laß mich schlafen gehn. 

Rostrup. den 23. Oktober 1960 Johanne Androleit 

In memoriam Waldemar Kuckuk 
Wir haben Abschied zu nehmen von Waldemar Kuckuk. Wir. das sind seine Kollesen 

vom Studio Flensburg des Norddeutschen Rundfunks und das sind Sie. verehrte H&er 
draußen im Lande. Kurz vor seinem 76. Geburtstag ist Waldemar Kuckuk in Riesum in 
Nordfriesland verstorben. Noch voreinem Jahrfeierten wir fröhlich mit ihm seinen 75. Ge- 
burtstag. Wir Kollegen aus Flensburg. Kiel und Hamburg freuten uns mit ihm. denn er 
hane jahrzehntelang zu uns gehöit. Es war noch einmal ein Tag. so ganz nach ceinem 
Sinn. wobei ihn die ehrenden Reden weniger interessierten als die Tatsache und die Ge- 
wißheit. des freiindschafllichen ~edenkens seiner Weobeoleiter. " 

~a ldemar  Kuckuk wurde 1903 in Stampelken im Kreis Wehlau inOstpreuDen geboren. 
1932 kam er nach dem Studium zum damaligen Reichssender Königsberg, und er wurde 

~ ~ 

einer der bekanntesten deutschen ~undfinkberichterstatter der frühen Jahre. Den 
2 Weltkr eg rerbiachte er a s Kr~egsoertchterstairer an vcrscniciienen Fronten Se n orl- 
gincllci Namc pragte s cn M Iionen ein Er meloele sicn aLs eincm Bomoe~eroano dber 
dem brennenden iondon und von der Osifront. auseinem U-Boot-Stützpunkt an der Ka- 
na k ~ s l e  Jno oem e ngeschlossenen Ber In Diesor Abscnnitt Se nes ~eoens  mag ihn am 
WpLlarsten gemacht naoon awr  es war der Ahscnnin der Waloemar KI.CKUK Csgent cn 



am fremdesten blieb. Von Naturell und Anlage her mußte dies so sein. Sein ganzes We- 
sen stand dem entgegen. 

1951. nach Gefangenschall. Flucht der Familie und notdümiger Unterbringung in einem 
kleinen Ort im Landesteil Schleswia, kam er zu uns in das aerade neu aebaute Studio 
Flensburg. Mit dem Engagement der Pionierjahre begann er-hier seine ~ i t igke i t  als Re- 
porter und Autor auf freiberuflicher Basis. mit so viel Fleiß und Ausdauer, daß sich auch 
viele, viele iunaere Nachfoloer daran ein BeisDiel nehmen konnten. Nicht die Großen der . - 
Polit k oder aie i<onlroversen Abse nanaerceiz~ngen irgnnavro .rn irgenawas nteresster. 
ten nn sonaern nLr aer Menscn aie -anaschall die Gesch chle aas Al lagsicoen I.nst.r 
Leben also. entkleidet Deinlicher Eitelkeiten. entkleidet auch der seichten Worte und der 
weitausholenden ~ e s i e n .  Ihr Leben. sehr verehne Hörer, das war es. was Waldemar 
Kuckuk faszinierte und wovon er nun berichtete. Er hat dies in vielen 1000 Reportagen 
und Manuskri~ten aetan. Sein Feld reichte von der deutsch-danischen Grenze bis nach 
Lbbecn ,inu von Kappeln ois Brdnsb~nel-doog Tag sn eai er ~nlerniegs z~ers l  in Wind 
una Wener rn I einem I apprigen Motorrad. spater m 1 e nem ,nrewdsilichen VW-Xafer 
Unvergessen bleiben seine ~eihnachtsmärchen. die jahrelang das schleswlg-holsteini- 
sche Regionalprogramm am 24. Dezember zierten. 

Seit er vor einigen Jahren seine Mitarbeit einstellte. ist unser Programm um so manche 
Nuance ärmer aeworden. Nun hat er sich verabschiedet. Ohne aroße Worte. ohne Bun- " 
desverdienslnre~z ,na ohne Pad<enscn<ag Ganz stil st er angetreten i.nd wir. Se ne Kol- 
ieqen. W ssen dm aen VerlLsl W r qr~ßen se.ne Fam lie in Ireundschall cner Teilnanrne 
und erinnern uns aneinen Mann. der mit sainer Bescheidenheit. seinem Humor und sei- 
nem Konnen aem deblschen Rundfunk mehr gegewn nat a cdia rne8sien aer Schlagzei- 
lenmachef Das Stua o Flensburg des NDR Ware onnc Wa uemar K.icwR niemals d eses 
Studio Flensburg geworden. ~ a i ü r  haben wir uns bei ihm zu bedanken 

Diese Gedenkworte fur unseren Landsmann Waldemar Kuckuk stellte uns dankens- 
werter Weise Herr Roll Heinrich Wecken vom NDR/Studio Flensburg zu Verfügung. 

Wir gedenken der Heimgegangenen 

8. 2. Walter Hoffmann, 78 J., Kugiack, 
zuletzt: Schützenstraße 6. 6901 Mauer 

1. 9. Albert Bahr. 86 J., Landwirt aus Grunlinde. 
zuletzt: Trakehner Straße 14. 4630 Bochum-Oberdahlhausen 

15 9 Fritz Volgmann, Tapiau. Garlenstr 2 
zuletzt Landwehrslr 44. 2800 Bremen 

20 10. Elisabeth Bohm geb. Stormer, 88 J.. Tapiau. Schlageterstr 33 
zuletzt: Lönsweg 55. 4020 Menmann (bei Tochter llse Kinder) 

28.10. Ella Hennig geb. May, 82 J.. Tapiau. Bergstraße 1 
zuletzt: Breul 10 a. 4400 Munster 



25 11 Hermann Faßbinder. 80 J , Frlseur aus Paterswalde 
zuletzt Langenseibold. Uferstraße 4 

28.1 1 Reinhold Weidner, 78 J.. Allenburg, Königsberger Str. 33 
zuletzt. Schillerstraße 5. 221 1 Lägerdori/ltzehoe 

20.12. Ella May geb. Karwinski. 79 J., PaterswaldelAllenberg 
zuletzt: Danziger Straße 14. 6720 Speyer a. Rh. 

20.12. Meta Hoiimann geb. Heinich. 83 J.. Wehlau. Neustadt 8 a 
zuletzt: Sternkamp 23. 2120 Luneburg 

im Dez. Waller Fiedler, 88 J.. Landwirt aus Plibischken. 
zuletzt Friedr-Lichtenauer-Allee 47. 2090 WinsenILuhe 

im Dez Maria Pietzarka geb. Kreulzberger. 75 J., Gr. Udenal. 
zuletzt Gazellenweg 10. 48 Bieleleid 12 

3. 1. Waldemar Kuckuk. 76 J .  Gr. Nuhr (uKbg1Pr.) 
zuletzt: Angelsunder Weg 44. 2390 Fiensburg 

15. 1. Johanne Androleit geb. Ross. 100 J.. aus Tapiau 
zuletzt: Heckenweg 4. 2903 Bad Zwischenahn (Rostrup) 

16. 1. Hildegard Winkler geb. Lenau. 71 J . Tapiau-Hubenhof 
zuletzt: Ohldendorier Str. 8. 2105 Seevetal 1 

23. I .  Toni Faßbinder geb. Weichhaus, 78 J.. Paterswalde 
zuletzt: Uferstraße 4. Langenselbold 

27. 1. Anna Ballnus. 81 J.. Tapiau. Bäckerei Bailnus 
zuletzt. Nordmannzeile 10, 1000 Berlin 41 

30. 1. Heinrich Scheiiler. 87 J.. Genslack 
zuletzt: Klabundeweg 14. Hamburg 67 

3 2 Luise Harnack geb Trokowski 78 J Tapiau 
zuletzt Roben-Hockner-Str 7 2000 WedelIHolste~n (bei Poerschke) 

28. 2. Walter Schroeder. 72 J., Obersteuersekretär a D  aus Gr. Engelau U. Wehlau 
zuletzt: Warenberg 3. 7730 Viilingen 

Febr Christoph Salzig. 74 J., Landwirt aus Keipen 
zuletzt: Petrussfraße 24. 5330 Königswinter 41 



10 3 Charlotte V Glasow geb. V Mascow, Parnehnen und Lokehnen 
zuletzt: 5320 Bonn-Bad Godesberg. Koblenzer Str 142 

13. 3. Erika Urban. 65 J.. Paterswalde 
zuletzt: Meisenweg 14. 2410 Molln 

19. 3. Wilhelm Adam. Motorpflugführer. Sanditten 
zuletzt: Goningen 

6. 4. Erna Parezanny geb. Pauly, Wehlau 
zuletlt: Hof (Bayern) 

15. 4. Fritz Androleit, 79 J.. Tapiau 
zuletzt: Colshornstraße 60, 2800 Brernen-Arbergen 2 

29. 4. Johanna Ranay geb. Schulz. 75 J., Zophen 
zuletlt: Druchtemicke 11. 5275 Bergneustadt 

irn April Gertrud Sarnborzky, 81 J., Wehlau 
zuletzt: Lindenstr. 35. 2420 Eulin 

9. 5. Fritz Herrnann August, 83 J., Hauptlehrer i. R.. Allenburg U. Wehlau (und Pillau) 
zuletzt: Tulpenweg 10. 3300 Braunschweig 

Wir gratulieren: 

19. 11. Edith Schmischke geb. Platz (75). Tapiau, Danziger Str. 4 
jetzt: Riedstraße 34, 7472 Winterlingen 

23. 11. Anna Rangon geb. Debler (85). Bieberswalde (U. Kbg.) 
jetzt: Bokurner Weg, 58, 4000 Düsseldori 

13. 12. Elfriede Breuhammer (87). Wehlau. Ripkeimer Str. 17 
jetzt: Schusterbreite 17 11. 2400 Lübeck 1 

15. 12. Erich Sanler (75). Poppendort 
jetzt: Imrnenweg 77. 3100 Celle-Wietzenbruch 

17. 12. Ella Schalnat geb. Wisbar (80). Tapiau (Seßlacken U. Insterburg) 
jetzt: Buchenweg 4. 3104 Unterlüß 

21. I 2  Helene Sprengel geb. Lukat (87). Lehrerwitwe. Wehlau. Pinnauer Str 
jetzt: Waldstraße 51. (Altersheim Hansegisreute). 7920 Heidenheim 



25. 12. Else Kuhn geb. Berg (70). Friedrichsdort 
jetzt: Dresdner Str. 4, 3180 Wolfsburg 

30.12. Ilse-Mika Kagelmacher geb. Moehrke (70). Eichen 
jetzt: Grebiner Weg 9, 2427 Neversfeld 

1 1 Lina Leibinn (83). llischken 
jetzt: Hörnle 3. 7737 Donaueschingen 

1. 1. Gertrud Ulrich geb. Boenig (75). Goldbach (U. Kbg.) 
jetzt: Moltkestr. 117, 4000 Düsseldori 30 

1. 1. Hedwig Stoermer geb. Komm (80). Tapiau 
jetzt: Uhlandweg 16. 4020 Menmann 

2. 1. Otto Neumann (70). Wehlau. Memeler Str. 23 
jetzt: Doristraße 7. 7707 Engen 5 

3. 1. Manin Vangehr (81). Major a.D.. Taplau 
jetzt: Spielfeldstraße 11, 8900 Augsburg 21 

3. 1. Anna Hollstein geb. Rasch (80). Gundau 
jetzt: Am Bähnchen 8, 5780 Bestwig 

4. 1. Lydia Barkowski geb. Hellwich (70). Paterswalde 
jetzt: Wallstraße 31. 221 0 ltzehoe 

5. 1. Wilhelm Kalthoff (70). Bauingenieur. Wehlau (U. Insterburg) 
jetzt: Reesenberg 20. 2352 Bordesholrn 

7. 1. Marie Bahl geb. Masannek vem. Sudau (85), Tapiau (U. Tilsit) 
jetzt: Triiikoppei 6, 2000 Hamburg 74 (bei Tochter Herta Wagner) 

8. 1. Ono Gronmeyer (75). Tapiau 
jetzt: Marle-Dori-Str. 101. 2370 Rendsburg-Budelsdorl 

10. 1 Anni Scharmacher (81). Wehlau. Neustadt 3 
jetzt: Eissendorier Str. 150 a. 2100 Hamburg 90 

11. 1. Julius Doeriert (80). Tischlermeister. Reinlacken (U. Tilsit) 
jetzt: Hohe 4. 4930 Detmold 

22. 1. Lina Weiß geb. Ewert (88). KI. Keyiau 
jetzt: Mellnauer Weg 10. 3552 Wetter 



3 1 Werner Behrendt (70). Oberamtsrat i. R.. Wehlau 
jetzt: Reeperbahn 17. 2200 Eimshorn 

24. 1. Martha Laupichler geb. Kamp, (70). Kuglacken 
jetzt: Moorweg 13, 31 70 Gifhom 

29. 1. Friedrich Anger (100). Bieberswalde 
jetzt: Barenkrug 58, 2000 Harnburg 72 (bei Tochter Frau Fuhrmann) 

29. 1. Fritz Freitag (EI), Nickelsdod U. Michelau 
jetzt: Bergstraße 11, 21 39 Sittenwn 

30. 1. Herta Busch geb. Nuchel (70). Köllm. Damerau 
jetzt: Mondhagen 61, 3100 Celle-Westercelle 

7. 2. Eduard Ebinger (80). Kapkeim 
jetzt: Damerowsweg 8. 2000 Harnburg 76 

8. 2. Arnanda Scheliler geb. Goebel (90). Wehiau, Deutsche Str. 1 
jetzt: Walkrnühltal 1. ..Kreidelstin", 6200 Wiesbaden 

11. 2. Johanna Klodt geh. Müller (75). Tapiau 
jetzt: Neue Landstraße 19. 2850 Brernerhaven-Lehe 

13. 2. Bernhard Winter (80). Landwirtschaftsrat a. D., Wehlau. Landwirischaftsschule 
jetzt: Erzberger Str 20, 5160 Düren 

22. 2. Erich Klaudius (70). Zahnarzt. Goldbach U. Wehlau 
jetzt: Langenberg, 7063 Welzheim 

4. 3. Helene Sabolewski (80). Bürgersdori 
jetzt. Hirschbergstr. 11 1, 71 40 Ludwigsburg-Eglosheim 

B. 3. Wilhelmine Krause geb. Susat (88). Tapiau, Ad-Hitler-Str. 
jetzt: Lerchenweg 3, 7903 LaichingenIWüm. 

9. 3. Helene Geil geb Millhaler (93). Perkuiken 
jetzt: Georg-Dehio-Weg 15, 3400 Gottingen 

16. 3. Arthur Kuck (83). Realschullehrer. Tapiau 
jetzt: Felix-Mendelsohn-Str 16. 2370 Rendsburg-Hoheluft 

16. 3. Antonie Schlemminger geb. Meyer (75). Wehlau, Vogelweide 21 
jetzt: Breslauer Str. 7. 2330 EckernfordelOstsee 

21. 3. Charlotte Koppetxh geb Behrenz, (81). Miguschen 
Olandsweg 11. 2427 Malente-Gremsrnühlen 





12. 5. Walter Peter (70). Viehkaufmann. Wehlau, KI. Vorstadt 6 
jetzt: Wolfsburger Str. 1, 31 82 Wollsburg 11 - Vorsfelde 

1 5  5. Ono Jeremias (70). Wehlau, Parkstraße 26 
jetzt: Katharinenfriedhofslraße 84. 8450 Amberg 

16. 5. Alben Giga (87). Goldbach (U. Kbg.) 
jetzt: Kathenkoppel26, 2000 Hamburg 72 

17. 5. Walter Zaleike (86). Kaufmann. Land- U. Gastwid aus Schirrau 
jetzt: Hembpbergstraße 29 a. 2084 Rellingen 

31. 5. Emil Miks (75). Sandinen 
jetzt: Blucherstraße 6, 3300 Braunschweig 

8. 6. Senta Geschke geb. Schlicht (70). Moterau 
jetn: von-Hinüber-Str. 1, 3001 Vinnhorst 

16. 6. Gustav Badte (89). Bauer. Gotzendorf Gem. Sanditten 
jetzt: 2071 Timmerhorn über AhrensburglHolst. 

17. 6. Gertrud Brosche geb. Eichwald (83). Langendori 
jetzt: Fichtestraße 11, 3070 NienburgNeser 

24. 6. Erna Wanler geb. Becker (80). Wehlau. Nadolnystr. 26 (Backerei) 
jetzt: Karnperbruchstraße 4, 41 32 Kamp-Lintforl 

26. 6. Charlone Groß geb. Vietz (70). Gr. Nuhr und Wehlau, Grabenstr. 29 
Jetn: (seit Dez. 78. vorher DDR) Mlsdroyer Str. 2 A. 3167 Burgdorf 

19. 7. Elisabeth Willutzki (80). Lehrerin an d. Hdh Knaben- und Mädchenschule 
Wehlau. Kirchplatz. Wehlau. Parkst,. 5 
jetzt: Augustinum 617, 5483 Bad Neuenahr 

24. 7. Ernst Deutschmann (75). aus Gninhayn 
jetzt: Im Wiesenacker 10. 3437 Bad Soden-Allendorf 

4. 8 Charlone Ringlau geb. Fuchs (82). Hebamme. Wehlau. Gr. Vorstadt 
jetzt: Leobschützer Str. 23. 8500 Nürnberg 

12. 8. Auguste Ewen (85). Allenburg, Gerdauer Str. (Natura) 
jetzt: Nibelungenweg 26, 4250 Bonrop (bei Hosberg) 

15. 8. Johanna Ferno (88) Kuglacken 
jetzt: Lönsweg 2, 0. T. Poggenhagen. 3075 Neustadt am Rübenberg 

22 8 Franziska Wine geb Freimark (84) Zargen Gem Sanditten Wehlau. 
Lipa und Reicherlswalde jetzt Fichtenweg 17. 3400 Gottingen 



24. 8. Gertrud Rösener geb Büchler (82). Wehlau 
jetzt: In der Töde 12, 4800 Bieleleld 

25. 8. Helmuth Moehrke (94). Allenburg 
jetzt: Siemensplatz 2 1. 3100 Celle 

28. 8. Else Christoleit geb. Hoffmann (80). Roddau 
jetzt: 3002 Negenborn 3 über Burgdori 

30. 8. Gertrud Badtke geb. Neumann (89). Götzendori Gem. Sandinen 
jetzt: 2071 Timmerhorn über AhrensburgIHolst. 

3. 9. Frieda Pietrek geb. Klowski vew. Dank (70). Kleinhof U. Genslack 
jetzt: 0. T. Horrem, Jandeweg 51, 5014 Kerpen 

4. 9. Heinrich Berg. Bäckermeister i. R. (80). Goldbach (U. ~ b g . )  
jetzt: Waldstraße 6, 3071 LeeseMleser 

5. 9. Oiio Wendland (70). Frischenau 
jetzt: Wendenstr. 459. 2000 Hamburg 26 

9. 9. Auguste Iwan geb. Broscheit (75). Reinlacken 
jetzt: 2331 Missunde über Eckemförde/Ostsee 

18. 9. Ernst Weißel (83). Grundmühle Kuglacken 
jetzt: An den Hinterhbfen 6, 1000 Berlin 47 

21. 9. Waldemar Fischer (80). Forstbeamter. Sandinen U. Pelohnen 
jetzt: Hugemanenweg 10 a. 7850 Lörrach-Hauingen 

25. 9. Fritz Peterson (82) Goldbach 
jetzt: Waldorier Str. 1. 5471 Niederzissen 

26.9. Frieda Fuhs geb. Weichhaus (70) Bürgersdorl U. (1921.31) Kukers 
jetzt: 33 rue de Strasbourg. F 67770 SessenheimIFrankreich 

9.10 Else Froese geb. Bergmann (80). Paterswalde 
jetzt: Spitzwegstr. 22. 3300 Braunschweig 

7.10. Ursula Gefaeller geb. Schulz (70). Wehlau-Wanlau. Oppener Str. 1 
jetzt: Henastraße 2. 1OM) Berlin 37 

1 110 Gertrud Wanning geb Lau, (75). Wehlau. Klosterstr. 5 
jetzt: Freiheitsstr. 140. 5630 Remscheid 

22.10. Luise Tfeskow geb. Hensel (92), Wehlau. Kirchenstraße (Fleischerei) 
jetzt: Kaiserstraße 66, 7410 Reutlingen 



2.10. Georg Böhnke (87). Lehrer U. Kantor aus Petersdori 
jetzt: Gafienweg 6. 3031 Hademsdori 

8.10. Johanna Nelson geb. Köhler (91) aus Wehlau. Augker Straße 16 
jetzt: Oerizenweg I ,  1000 Berlin 37 

29. 9. Hermann.Tomasctiky (90). Oelsenau 
jetzt: Reling 8. 2407 Travemünde 

Goldene Hochzeit feierten: 
am 12.1 0.1978 Forstamtmann i. R., Waller Grigull und Frau Ernageb. Fehleri aus Revier- 
försterei Frischenau jetzt: Th.-Strom-Str. 5 B. 2360 Bad Segeberg 

arn 21.12.1978 Richard Tietz und Frau Ema geb. Wolk aus Reinlacken 
jetzt: Friedrichstr. 14. 7737 Bad Dürrheim 1 

am 10.02.1979 Fritz Schwermer und Frau Amanda geb. Geschke aus Uderhohe 
ietzt: Katharinenstraße 22. 4052 Korschenbroich 3 

am 2405.1979 Adolf Kalweit und Frau Frieda geb. Warih aus Burgersdori und Neu Pe- 
tersdorl jetzt: Kirchstraße 3. 2803 Weyhe-Leesie 

Wir gratulieren zum Examen: 
Reiner Lemke hat die 2. iur. Staatsonifuna mit Prädikat bestanden und erlanat damit die 
Befähigungzum Richteramt. (~ltern: Max iemke, Polizeihauptkommissari. R.&S Richau 
und Friedel geb Jung aus Insterburg, zuletzt Köniqsberq) . . 
jetzt: Brandinurger Straße 21. 2880Brake. 

Klaus-Jürgen Wagner bestand am Wifischaftswissenschaftlichen insitut der Universität 
Würzburgdie Diplomprüfungmitdem Prädikat ,,gut". (Vater: Wilhelm Wegner, Kaufmann. 
Taplacken und Königsberg) 
jetzt: Rotkehlchenweg 17, 2807 Achirn 

Spendeneingänge 
vom 1. Dez. 78 bis Mai 1979 

Hannelore Andersen. Harnburg; Alkea Hannover 51; Eleonore Abben. Norden; 
Amoneit. Lüneburg; Waller Ackermann. Gerda Alsholz. Hannover. 
Stade: Karl Andersen. Hannover: Edith Ella Bahr. Windeck 1: Harst Benkmann. 

~~ . 
Altmann. Dorimund; H. Angermann. Gel- Delmold: Liesbeth Bärmann. Bielefeld; 
senkrichen; Androleit. Rostrup; Bruno Am- Gerda Bunqereit, Nortorf Leowld Berg, 
brosius. Hamburo 50: Max Androleit. Hambura: ~ e l m u l  Böhm. ~ohenasoe: 
Sonthofen; ~e inz~ lexander .  ~armstadfl ~ r i eda  Bohnke owschlag; Binting, ~ ü s k l :  
llSe Auth. Gelsenkirchen: Ono Andres, dorf Erich Beeck. Kiel; G. Bombien, Lem- 



go; Georg Böhnke. Hademsdorf; Charlone 
Borchert. Mucheln; Ruth Brenschneider, 

nenberg, Bovenden; Helga Dannhäuser. 
Heidenheim; Fritz Döring, Lanqqöns; Wal- 

Celle: Franz Bessel. Haninaen: Ono Bor- - 
chert. Norderstedt. Willy Beyer. Peine, Al- 
muth Behrends, Seevetal: Martha Bloeck. 
Neuss; Dr. Brettschneider, Solingen; Dr. 
Bredenberg, Aurich; Minna Becker. Rie- 
den; Elise Behrendt, Kirchheim; Ulrike 
Baumgart. Bothel; Maria Behrendt. Elms- 
horn; Margot Baumann. Hannover; Elsa 
Boldien. Spachingen; Ursula Bartling, 
Hannover; Minna Becker. Rieden; Gustav 
Breiksch. Münster; Hannelore Burkhardt. 
Michelstadt; Gertrud Bombien, Lemgo; 
Blohm. Kleve; Walter Beyer. Bakelsby; 
Georg Böhnke. Fallingbostel; Maria Bor- 
ninger, Altendiez; Helmut Beutler. Wal- 
deck; Paula Ballnus. Kiel; Fritz Bendrig, 
Lienen; Waltraud Böger, Minden; Franz 
Bessel. Haningen; Lieselotte Brodowski, 
Mannheim; OttoBirkner. Liebenau; Helmut 
Brinkmann. Eschwege; Kurt Bohlien. He- 
mer 3: Paul Berg. Elsfleth; Luise Bardeck. 
Hameln; Marie Belitz. Drestedt; Erika 
Bäuerle. Calw; Annemarie Balzereit. Bre- 
men; Emma Becher, Braunschweig; Ger- 
trud Broschei. Gunzburg; Jürgen Balzereit. 
Düsseldori: Otto Bendig. Wiesloch; Ger- 
trud Berg, Norden; Elsa Briese. Bad Mein- 
berg; Gerda Buttgereit, Nortofi Helene 
Breuksch. Lüneburg: Gerda Buttgereit, 
Nortori; Gerda Bungereit. Nortori; Walter 
Breuksch, Wilmsdori. 

Willi Czekay, Berlin; Charlone Cöllner, 
Hamburg; M. Czubayko. Bad Pyrmnt; 
Rosernarie Clasen. Pinneberg; Erwin 
Chrosziel, Wunstorf; Rosemarie Clasen, 
Pinneberg; Willi Czekay, Berlin. 

Richard Deutschmann. Berlin: Ge*. 
Dannapfel. Weißenau; Elly Disdszus. 
Hamburg; Ursula Dalchow, Norderstedt; 
Elly ~ i d i z u s ,  Hamburg; Herbert Dannen- 
bsrg, Koln; Hildeg. Dawert. Hamburg: 
Dudda. Tübingen: Elfriede Dressler, Nord- 
erstedt; Heinz Doster. Nordenham; Helene 
Diers. Wilhelmshaven: Walter Dittkrist. 
Lingen; Helene Damerau. Gingen; Magda- 
lene Dönling. Düsseldorf 13: Fritz Dan- 

ter Dinkrist. Lingen; E. Deutschiann. Bad 
Soden-Allendort Helene Damerau, Gin- 
gen: Hilde Daus. Hamburg; Herben Dan- 
nenberg, Köln; Hanna Deimann. Burgwe- 
del; Elsa Ducziewicz. Salzgitter51 ; Marga- 
rete Diester, Norden; Karoline Dietrich. 
Lübeck. 

Walter Ewert. Hermannsburg; Paul El- 
Sener. Lenqede; Geora Emert, Hess-01- 
dendori; inderweit-~;doG Heriord; W. 
Erzberger, Eversen: Ch. Ewert. Bad Hom- 
bura; lrma Erzberaer. HiltruD: Auquste 
EGO. Bottrop K ~;haid. StraßDerg khr i -  
stel Ermel rlarsefeld Ernst Eggen Nie- 
stetai B Ellenfeld Weyhe. Geoig Eggert. 
kess -0laenool1 Hans Eggen. Win<ngen. 
Gustav Eirwangei Henstedt-UIzo~rg. M 
Eichwald. Nienburg. 

Helmut Feyerabend, Bovenau; Ernst 
Froese, Braunschweig. Ewald Fritze, Ein- 
beck; Karl-E.Fuchs, Sorsum; Hans-Floii- 
rong. Rendsburg; Rosemarie Farkasch, 
Bad Homburg: Finck, Kirchhellen; Dora 
Foellmer. Lubeck 23; Gertrud Focke, 
Holzheide; Herta Fischer. Langedel; Toni 
Faßbinder, Langenselbold; Fritz Frisch. 
Neuss: Ursula Finck. Kirchhellen: Lieslodle 
Fahlke, Rotenburg; Heinz ~ärber; Detmod; 
Willy Fischer. Bahlum; Hans Flottrong. 
Rendsburg; Hermann Fischer. Hanno- 
ver. 

Adalbert Güldenstem. Herne; Dr. Ge- 
faeller. Berlin; Horst Günther, Kaiserslau- 
tem; Paul Grumblat, Stungart; LisaGudde, 
Berlin; Margarete Grigat, Wunstorf; lrene 
Gesewski. Hamburg: Hildeg. Gaebel. 
Gemsbach; Annelise Gaudl. Idar-Ober- 
stein; Martha Gerundt. Wedel; Dr. Grigat. 
Kiel; Hans Graber, Waldbröl; Helga Gud- 
lowski. Rheinfelden; E. Groneberq. Ahau- 
Sen. Joh G r i g ~  Bad SegeDetg M Gehr- 
rnann Kretela Jon G1unwa.d. Barglehei- 
de. Herb Geilacn Rosenhe~m, Riith GIL- 
ner. Kamp-Lindlort; M. Goetz. Wolfsburg; 
Bena Goebel. Aachen; lrene Graf. Liech; 
Dr. Guderian. Hameln: Herta Groß. ?; Dr. 





Klodt. Brernerhaven: Luise Kroll. Karlsru- 
he; ~ i r l  Kösling. ~erpen-~orrem; M. Kohl- 
berger, Stadtoldendorf; Kathe Koschinat, 
~ahnstein; Herta Kolbe. Impekoven, Paul 
Kubeit, Lindlar; Ch. Koß, Tunlingen; Brig. 
Kaempfer. Norderstedt; Heinz Kullak, 
Bremen; H. Kowalski. Badnang; Walter 
Korsch. Nordsternmen; Horst Kähler. Voll- 
bunel: Hildeg. Kenelhake. Hameln; Paul 
Kolbe. Schenefeld; Elsbeth Krause, Berlin; 
Max Kolberg. Bremen; E. Kuhr. Dreieich 
(?); Ernst und H.H. Kirbus. Bielefeld; Wil- 
hemine Krause. Laichingen; Gerda Kaiser, 
Oldenburg; Franz Klein, Ratekau; Henz 
Kran, Wasbeck; Erich Karlisch, Braun- 
schweig; Käthe Krieten, Bremerhaven; 
Gerda Kähler, Hamburg; Rita Klotz, Eiwit- 
te; Erika Koch. Kiel. 

Josef Loewenich. Stolbera: Meta Lan- 
kant. Berlin; Werner Lippke, Kaltenkirchen; 
Elsa Leo. Harnburq; Friedr. Lehwald, Mee- 
Zen, Irmg. Liers, Bad Hersfeld; Helene La- 
schal, Schneverdingen; Max Ley, Bomlitz; 
Herbert Liedtke, Bederkesa; Hildeg. Lin- 
demann. Berlin: Werner Liooke. Kaltenkir- . ,  . 
chen; ~ehrnann, Emmering; Helmut 
Lerncke, Hitscherhof; Wilhelrn Lukat. 
Reutlingen; Elsa Leo, Harnburg; Wilh. Lin- 
dori. Karlsruhe; Fritz Ludwigkeit. Offen- 
burg; Hans Liedtke, Wiehl; Werner Lippke. 
Kaltenkirchen; Hilda Lutr, Koln; E. Lernhö- 
fer. Bielefeld; Otto Lorenz. Hannover; 
Frieda Lehmann. Meezen; Gertr. Lukat. 
Harnburg GO; S~egr. Lohrenz. Garben- 
heim; Lippke. Kaltenkirchen; Heinz Lud- 
wig. Ratingen; Lucie Leparfz. Weyhe; 
lrrng. Liers, Bad Hersfeld; H. Lindernann. 
Berlin; Hilda Lutz. Köln: Christel Linden. 
Köln; M. Ley. Bomlitz; Ono Lau, Fritzlar; 
Helmut Lemcke. Hitscherhof; Dr. Brig. Le- 
kuse-Pener, Bad NeustadVS.; Ernst Link, 
Hernrningen: Marg. Lohrenz. Scheeßel. 

Eva-Maria Müller, Wener; Konrad Mai, 
Kiel; Elsa Marzein. Scheeßel: Hans-Peter 
Mintel. Ahrensburg; Willi Machmuller. 
Edelbeuren; Ernst Machrnuller. Edel- 
beuren; MUller, Tirnrnendorierstrand; 
Herm Mertsch. Hiltrup; Benno Muller. 

Coppenbrügge; Heria Menzel. Cadenber- 
ge; Hans Mam, Melle 1; Marzella Müller, 
Rellingen; Marg. Melzner. Harnburg; Horst 
Maschitzki. Danischhagen; Erich Matern. 
Neunkirchen; Gerda Micheel, Berlin 27; 
Maria Muller. Netlersheim; Waltr. Mohr, 
Aidlingen 2; Ewald Mau, Schretzheim; 
Friedr. Mohr, Herrenalb; Ernst Mintel, Bux- 
tehude; Paula Meier, Möllln; Hellmuth 
Möhrke. Celle: B. Muller. CoDDenbNaae; . . 
Herb. ~asuch :  Düsseldorf; Erwin ~u r&h .  
Blornberg; Horst Mallunat. Solingen; Wal- 
dernar ~e r i s ch .  Wendeburg; H. Melzner. 
Hamburg 13; Helnz Marquardt, Wietze; 
Hetbert Meck, Heidelberg; Friiz Mohns, 
Solingen; Rud. Meitsch, Hannover; Walter 
Morgenroth, Walsrode; Herta Mielke, Mai- 
naschaff; H. Mrusek, Bremen; Gertr. Mul- 
Ier, Timrnendorierstrand; Kuri Muller. 
Bruchsal; Fritz Masuhr, Essen; H. Möhrke. 
Celle; Gerir. Mühlich. Ratzeburg: Horst 
Maschitzki. Dänischhagen; Urs. Madle- 
Zuhlsdorf, Wener; Erna Moser, Wolfsburg: 
Rob. Mikoteit, Bordesholm; Marks, Mel- 
le 1; Urs. May. Mettrnann; Ulrich Masuhr, 
Marl; Münchow. Ha1in:Munden; Bruno 
Melenk, Altler-lrnoekoven; Herb. Masuch, 
Ddsse dofi C egr Monz en. Co ~rnDsen 

lrene he~rnann Bltz Alired hedr ads 
rlarnu.tq Cnr slel heliar WdsseioLrq 
Fritz ~ iu rnann.  ~ffenburg-Bohlsbach; 
Hilde Nehring. Berlin; Charl. Neumann. 
Amelinghausen; Ruth Niepel, Berlin 12; 
Gisela Neumann. Kiel: Essy Neubauer, 
Geislingen: Christine Ney, Berlin; Dipl Ing. 
Noeske. Trier; H. Neumann. Donau- 
eschingen; Paul Noweck. Stadthagen; 
Reinh. Neurnann, Dortrnund; Martin Nach- 
tigall. Sobernheim; Lieselone Neurnann. 
Sehnde 2: Nauiok. Hovsinahausen: Ono . . .  , -  
Neumann, Hamburg 92; Gisela Neumann, 
Kiel; Kurt Neurnann, Zierenberg; Erika 
Notzel, Rendsburg; Charl. ~ e w i ~ e i ,  Berlin; 
Ernst Neurnann. Hannover; Gerda Nagel, 
Rastede; H. Naumann. Braunschweig; 
Christine Ney, Berlin; Erika Notzel, Rends- 
burg; Charl. Neumann. Schrniedefeld. 
Amelinghausen 







Dat niee Telephon. 
Kein Stolstand oss opp dieser Welt 
Onn dissem Lawe n c h  to finde 
Onn wer to damnlich hier seck stellt 
De kommt nich met de blofft ganr h~nde 
Wal hiede i i e  oss dat oss boold 
Omm Handornmdrelle wedder ohlt 
De Welt Sets ommer vorwans strawt 
Solwst Darnpfkrail hem seck awerlawt 
Onn oqeblockich fohri de Dampf 
Met d i r  Elektrizitat 
E ganz gewaltig schware Kampf 
De qroote und de kleene Stad. 
Joa. solwst de Zintner hebbe schon 
E Telegraph onn Telephon 
Doch ook dlss Zauber hem e End. 
Nomrnt ons Laudien orscht slen Patent: 
Denn wat disc Korl empfunde hem. 
Da1 geiht doch meist aw all de Kraffll 
Dat lhe en niesle Marklberocht 
Direkt. ganr warm to weete krocht, 
Empfund Laudieri fet seck appart. 
E Telephon ganz nieer Art 
Dat Dings oss eenfach. doch probat 
Omm Koahlesaure-Apparat. 
Wo he Schonbuscher Bör veriappt. 
Oss stets de Deckel togeklappt. 
Bonn steht verstockt e Weckeruhr. 
An eene Gummschlauch oss unde 
E Warpelbaket festgebunde 

Kommt rnet e Weiteproow e Buer, 
Denn moakt em de Laudien tom Narre: 
He latt en Weckersoger scharre 
Hon denn de Bu'r en Weckersoger. 
Spotzt he de Ohre onn schockt nioger. 
, .Ha l t .  denkt he. wie e schnarre hort. 
. N u  wat geteephonerori' 
En Warpebaker an sen  Ohr 
Ganz ehrbar de Laiidien seck hollt. 
Onn bute an em Oawerohr 
Da steihl sien Richardke oiin biolt. 
.Hier Richard Heimann. Riebensahrnl 
Aus Rußland große Zufuhr kanil 
Infolgedessen Weizen faul 
Auch Roggen. Hafer. Gerste maul 
Begehr nach Kleesaat und Luzerne"' 
Dat kliiigt so wie ut wieder Ferne. 
De Euer hort et ganz geriau 
..Snstl ' sacht Laudien. i i u  hast gehan' 
Nu hast dle solwst doch awedohrt. 
Nu wascht de denn doch wo1 bequeme. 
F e f  Gl le fer e Wete nehme' 
De Buer drelt oiin w n d  seck zwar. 
Doch Schließlich Iatt de Kordel Haar 
Onn opp d s s  An da hem sehr oll 
Laudien sehr b i l g  onngekoffl. 
Onn denkt vergnogt arin sienem SOnnl 
..Mien Teephonke bringt seck oiinl" 
Wllhelm Recherrnanii 
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auszuschließen. 
Für Ihre Einzahlungen benutzen Sie bitte das beiliegende 
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scheckkonto der Kreisgemeinschaii Wehlau Hamburg 

2532 67 - 206. 
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